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Gewaltige NoppelWM In Holland
Zelnd zum Sturm gegen dle deutsche Schewe-Sperrstellmg angetreten - Schwere Wnzerlömvfe um die « aa ' itedergSngt

* Berli » , 1. No ». Nach umfasseudeu Be -
reitstellu « gc « und einer gewaltige » Auhäufuaa
vou Material versucht der Feind i« Holland
in einer Doppclschlacht größte « Ausmakes eud -
lich die operative » Basen iu seiueu Besitz a»
bringen , die er sür sei» e weitere Kriegsühr « « a
« egeu das Reich benötigt . Während in Nord -
Brabant bereits seit Tagen heftigste Pa « zer -
kämpse um die Maas -Uebergäuae toben , sind
die Anglo -Amerikaner nun anch z« m General -
ktnr« gegen die Schelde - Müudnna angetreten ,
öer ihnen endlich den Eingang an dem dringend
benötigten Nachschnbhase » Antwerpen össne » soll .

den westlichen Niederlanden
richtet sich der Angriff des Gegner ? zur Zeit

erster Linie gegen die Maas - Uebergänge
nördlich der durch Artilleriefeuer und Luftan -
üriffe zerstörten Stadt Breda . Der Hauptüber -
Sang ist die weit über 1000 Meter lange
Brücke bei Moorsijke , eine der größ¬
ten und kühnsten aller europäischen Brücken -
Instruktionen . Im Zuge der Straße Breda -
Dordrecht liegend , verbindet sie die südlichen
uiit den mittleren Niederlanden und ist der
Empfindlichste und zugleich wichtigste Punkt im
^ üden der Festung Holland , der im Mai 1040
? urch das erste deutsche Fallschirm - Regiment
Itt kühnem Handstreich genommen wurde .

^ Ein zweiter Uebergäng liegt im Zuge der
Straße Breda - Gorinchen , die nördlich
^iaamsöonkveer das Mündungsgebiet
^ r Maas durchschneidet . Zwischen Breda und
>!>aamsdonkveer zieht sich auf der Höhe von
^ usterhout eine Höhenschwelle durch die Marsch -
Federung , die sich nach Osten bis hart westlich
Hertogenbosch fortsetzt . Dieser von uns durch
vorbereitete Stellungen befestigte Hügelzug ist
^ er Schauplatz erbitterter Kämpfe . Hier fchlu -
Ken unsere Truppen deii Feind , der an einigen
Kosf) in seinem Rücken fanatisch kämpfenden
Widerstandsnestern vorbeiftietz , in erbitterten
-̂ ahkämpfen und Gegenstößen zurück . Trotz
Unterstützung seiner Angriffe durch starkes Ar -
nlleriefeuer und heftige Bombardierungen
Konnte der Gegner den Zusammenhalt unserer
Verteidigung nicht zerreißen . Das gleiche
Schicksal hatten seine Angriffe zwischen Breda
und Bergen - op - Zoom , wo unsere Truppen je -
^ en der zahlreichen dieses Gebietes durchschnei -
" enden Kanäle zur Verteidigung ausnutzten , so

der Feind vorläufig nicht über örtliche
vorteil « hinauskam .

Neben den schweren Panzerkämpfen in Nord -
Trabant um die Maas - Uebergänge tobt mit
Zeigender Erbitterung die Schlacht an der
Scheide - Mündung , die dem Feind end -
uch den Zugang zu dem dringend benötigten
Hafen Antwerpen öffnen ' soll . Am Damm
Zwischen Süd - Veveland und Walche¬

r e n griffen die Kanadier heftig an . Unsere
Truppen schafften sich durch energische Gegen -
stöße Luft und nutzten diesen Erfolg dazu aus ,
sich vom Feinde zu lösen und hinter sich den
Verbindungsdamm zu sprengen . Der gegen
die Sprengstelle vorfühlende Gegner wurde
mit Feuer überschüttet und mußte sich wieder
zurückziehen . Mit größter Erbitterung wurde
auch um unseren Brückenkopf nördlich
Br ü g g e gerungen .

Auf engstem Raum zusammengedrängt stehen
hier unsere Soldaten in heldenhaftem Kampf
mit dem eingebrochenen Feind , der bei Ced -
fand von unseren Marineartilleristen in direk -
tem Schuß mit schweren Geschützen zusammen -
geschlagen wurde . Energische Gegenstöße unse -
rer Grenadiere wurden von unseren auf Wal -
cheren stehenden schweren Batterien wirkungs -
voll unterstützt . Diese Befestigungswerke selbst
waren den ganzen Tag über schwerem Beschuß

und heftigen Lustangriffen ausgesetzt . Die Ar -
tilleristen machten die durch Treffer beschädig -
ten Geschütze wieder feuerbereit und schössen
auch ihrerseits was die Rohre hergaben . In der
Nacht zum Mittwoch verstärkten die Anglo -
Amerikaner ihr Artilleriefeuer und ihre Luft -
angriffe zu größter Wucht , um damit ein Lande -
unternehmen vorzubereiten , das in den frühen
Morgenstunden des Mittwoch bei Bessingen
begann .

Heftige Angriffe des Feindes in den Vesk-vogesen liegen geblieben
Zähe Verteidigung des Brückenkopfes nordöstlich Brügge — Feindliche Kräfte im Raum von Blissingen gelandet

Saloniki ungehindert vom Feind geräum t — Sie Kämpfe in Kurland nehmen an Härte zu
* Ans dem Führerhanptqnartier , 1. Nov .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
ka « « t : Unsere Bruckeukopsbesatzuug nordöst -
lich Brügge verteidigte sich mit äußerster

Zähigkeit gegen die mit Panzer « augreifeudea
Kanadier . An den heutigen Bormittagsstnnde «
landete der Feind , von Seestreitkräften uuier -
stützt, im Raum von Blissingen . Um Stadt
und Hafen wird heftig gekämpft . In Nord -
b r a b a n t setzte der Feind ans der gesamten
Front zwischen der Insel Tholen und dem
Raum östlich Oosterhout seine starken Panzer -
angrisse sort . Sie scheiterte » am erbitterten
Widerstand » » serer Trnppe » . Nur im Raum
Gert » ide » berg konnte der Feiud einige
Kilometer nach Norde « vordringen . Borposte » -
boote versenkte » vor der niederländische » Küste
ein britisches Schnellboot nnd beschädigte « ei «
weiteres .

Seit fast zwei Mo « ate « versuchen die Ame -
rikaner und ihre französischen Hilsstruppe » ,
unsere Front iu den Westvogesen zn dnrch-
stoßen . Auch gestern grissen sie nördlich
Bacearat und östlich Rambervillers
konzentrisch an . nm einen vorspringende «

Stell « » gsboge « aus «« serer Front herauszu¬
brechen . Unter starkem Einsatz vo « Paazer «
gelang es französischen Truppe « , i« Bacearat
eiuzudringe « . Sie verloren dabei aber dnrch
nnsere entschlossene Abwehr » ach vorläufige »
Meldungen 24 Panzer « » d Panzerspähwagen .
In de» Wälder » östlich Rambervillers bliebe «
die seiudliche « Angriffs liege » . Auch die im
Eiubruchsraum westlich St . Die angreifenden
Nordamerikaner wurde « abgewiesen .

Die Besatzung der Festung L o r i e n t zer -
schlug feindliche Vorstöße nnd erweiterte durch
Gegeuaugrifse ihr Vorfeld bis über die Stadt
St . Helene hinaus nach Norden nnd Osten .
Sie machte dabei Gefangene und erhebliche
Beute .

Italienische Alviui beseitigte « iu
Mittelitalie « einen Einbrach im Ra « m
vo « Castel « « ovo nnd brachte « bei ei « em erfolg »
reiche « Stoßtrnppnnternehmen zahlreiche B r a»
silianer als Gefangene ein . Westlich Fmo -
l a w « rde der Fei « d vo » einem wichtigen
Höhengelände geworfen . Britische Vorstöße
nordöstlich F o r l i scheiterten bereits im Fener
nnserer Vorposten .

Sowjetische ZlottendemonflraNon vor Stockholm
Finnische Verbände sollen gegen Nordnorwegen angesetzt werden

H .W . Stockholm , 2. Nov . „Aftonbladet " zu¬
folge steht der Stockholmer Besuch der norwegi -
schen Emigrantenminister in London im Zu -
sammenhang mit gewissen Unterhandlungen ,
die in Helsinki eingeleitet wurden , über einen
etwaigen Einsatz finnischer Truppen im Dienste
der Sowjet -Union gegen norwegisches Gebiet .
Die Sowjets drängen , wie das schwedische Blatt
glaubhaft mitteilt , auf eine derartige Verstär -
kung ihrer in Finnland eingesetzten Truppen .
Von den einer Sowjetinvasion offenbar recht
bedenklich entgegensehenden norwegischen Exil -

Heftige Kämpfe im fpanifchen Grenzgebiet
„Spanische Nationalunion " zur Beseitigung Francas in Südfrankreich gebildet

* Madrid , 31 . Okt . Die gespannten Verhält -
^ isse im franzöfisch - fpanischen Grenzgebiet haben
?ie spanische Regierung gezwungen , starke regu -
' »re Truppenkräfte einzusetzen . Für die Harte
°er Kämpfe zeugt die Mitteilung der spanischen
Agentur Cifra , daß in Las Bordas über
^ 5oo Mann auf dem Schlachtfeld
blieben . Las Bordas hat schwerste Wunden

der bolschewistischen Herrschaft davongetra -
?en . Die rotspanischen Banden zündeten vor
' hrer Flucht das ganze Dorf an und zwangen
° ie Zivilbevölkerung , sich mit ihnen nach der
französischen Grenze zurückzuziehen .

^ Aus Gefangenenaussagen ergibt sich , daß die
^ a>»öen im Grenzgebiet unter dem Oberbefehl
? es „Generals " G a Y o stehen , der früher zum
panischen Heer gehörte und bereits im Dezem -
?er 1930 an einem bolschewistischen Aufstand
?kilnahm . Er wurde damals zu 13 Jahren
puchthaus verurteilt , kam aber nach dem Sturz
°er Monarchie wieder frei . Während des Bür -
ßerkrieges kommandierte er die Brigade der
berüchtigten anarchistischen Organisation Fat .
*939 floh Gayo nach Frankreich .
. Ueber die Lage in Spanien berichtet „Stock -
bolws Tidningen "

, daß es unabhängig von den
Vorgängen im Grenzgebiet auch in verschiede -

Orten in Nordspanien zu Kämpfen gekom -
?>e » ist . Es handelt sich hier um spanische Bol -
'Lewisten , die zu den Waffen gegriffen haben ,
Aeil sie die Zeit zur Beseitigung des Franco -
Regimes für gekommen hielten . Inzwischen
? sane die „spanische N a t i o n a l u n i o n " ,

in Südfrankreich gebildet worden sei , eine
^ oße Revolte zur Beseitigung Franeos .

^ Daß auch im Falle Spanien England und
Amerika offenbar gewillt sind , den Bolsche -
Listen bei ihren Plänen Hilfe zu leisten , zeigen

weiteren Mitteilungen , daß Negrin und
^ u i r v e a , die ehemaligen republikanischen

Ministerpräsidenten , in Kürze aus London er -
wartet werden . Aus Amerika soll B a r r i o s
kommen , der als Führer einer neuen spanischen
Regierung genannt wird . Tie Nationalunion ,
so heißt es weiter in „Stockholms Tidningen ",
umfaßt alle franco -feindlichen Parteien . De
Gaulle hat bisher noch nicht die Absicht ge ?
äußert , die Tätigkeit der Rotspanier zu unter -
binden .

Alliierte Truppen plündern in Frankreich
* Berlin , 1. Nov . Aus einem Briefwechsel

zwischen dem amerikanischen General B r a d -
ley und dem

^seinerzeitigen Oberbefehlshaber
der britischen Streitkräfte im Westen . General
Montgomery , sowie aus einem weiteren
Brief an General Hodges geht einwandfrei
das Ausmaß der Plünderungen hervor , die sich
die englisch - amerikanischen Truppen im Zuge
ihrer Besetzung Frankreichs zuschulden kom -
men ließen . So schreibt Montgomery am
10. August 1044 in einem von deutschen Trup¬
pen erbeuteten Brief an Bradley : „Ich bin sehr
beunruhigt über die Zahl der mir in letzter
Zeit zugegangenen Berichte über Plünde -
rungen " Weiter heißt es , er , Montgomery ,
habe wohlbegründete Berichte über Handlun -
gen erhalten , die sich außerhalb des eigent -
lichen Kampfgebietes abspielten , in denen „die

geraubten Gegenstände keinerlei militärischen
Nutzen " haben könnten . In einem Befehl des
Generals Hodges vom 13 . August 1044 heißt
es u . a . : „Es hat erhebliche Klagen vonseiten
der französischen Bevölkerung gegeben , daß im
Armeebereich Plünderungen vorkämen ." Die
zitierten Sätze aus den Beutedokumenten stel -
len einen neuen Beweis dar , welche Folgen
das Auftreten der amerikanischen und eng -
lischen Soldaten in den „befreiten " Gebieten
zur Folge bat .

Vertretern wird anscheinend geltend gemacht ,
daß es auf jeden Fall wünschenswert sein wür -
de , wenn die Sowjets nicht allein gegen
Nordnorwegen vorrücken würden .

Dem oppositionellen „Bolkets Dagbladet " zu -
folge sind alle waffenfähigen norwegischen Emi -
granten auf schwedischem Boden von ihrer Ge -
sandtschast zu einer mehrmonatigen Uebung
einberufen worden . „Aftonbladet " verzeichnet
ferner ein Gerücht aus Stockholm , wonach die
Sowjets zur Unterstützung .gewisser Wünsche "
in den Gewässern um Aaland , also vor der
Ostküste Mittelschwcdens , ein Geschwader von
12 Einheiten versammelt haben .

In der außenpolitischen Debatte des schwe-
dischen Reichstags forderte der kommunistische
Sprecher L i n d e r o t eine völlige Um -
stellung der schwedi - chen Außen -
Politik . Er griff insbesondere die bisherige
schwedische Finnlandpolitik sowie die Hilfe
für baltische Flüchtlinge an und erklärte ,
Schweden müsse , statt sich etwa in die Rolle
eines Wächters des Westens gegen den Osten
zu begeben , seine Beziehungen zur Sowjet -
union ausbauen .

Im Zuge « « serer Absetzbewegung ?« ans dem
Balka « wurde S a l o « i k i « « gehindert vom
Feinde geräumt . I « de« beiden Hauptkamps -
räume « P r i st i « a und K r a l i e v o scheiter -
ten zahlreiche bulgarische u» d bolschewistische
Angriffe . Bor « « sere « Gegenangriffe « ver¬
ließe « bulgarische Verbände fluchtartig das
Gefechtsseld und ließe » eine Gebirasbatterie i»
» » serer Hand . In Kroatien wurde der
Raum zwischen der mittlere » Drau und der
Ave dnrch kroatische Verbände vo » Baude « ge -
säubert .

Im Raum vo « Kecskemet si« d harte
Kämpfe mit dem zwische « Donau « nd Theiß
vordringende « Feind im Gange . Schlachtflieger
unterstützte « die Truppen des Heeres « nd süg -
ten de» Sowjets hohe Ausfälle au Pavzer «
n » d Fahrzeuge « z« . A « der slowakische «
Ostgre « ze « « d in de« Ostbeskide « wehrte «
deutsche nnd » « garische Tr « ppe « zahlreiche so -
wjetische Ei « zela « grisfe ab.

Nördlich Warschau zerschlüge « « » sere
Truppen mehrere feindliche Angriffe und Be -
reitstellnugen . Die Kämpfe des Vortages bei -
derfeits Ostenburg wäre « sür die Bolsche -
wiste « besonders verlustreich . Der Austurm vo «
sechs Schützendivisionen und zahlreiche » Pan¬
zerverbänden scheiterte . SI sowjetische Panzer
n » d 96 Geschütze w » rde » vernichtet . Daraufhin
ließ die seiudliche Augriffstätigkeit gester » » ach.

Die Kämpfe iu Kurland » ahmen » och a»
Härte z» . Unsere Trappen setzten dem anhal -
tende » Ansturm der Bolschewiste « südöstlich
L i b a » und im Raum vo « A u tz zähe « Wider -
stand entgegen und verhinderte « i« erbitterter
Abwehr auch gestern alle Dnrchbrnchsversnche .
In den letzte » drei Tage » wurden in diesem
Raum in Luftkämpse « « « d d « rch Flakartillerie
der Lustwasse 142 sowjetische Flugzeuge abge -
schösse « .

I « Fi « « la « d verliefe « « « sere Marsch -
« « d Absetzbewegungen planmäßig . Ei « bolsche-
wistisches Bataillon , das an der Eismeerstraße
nordöstlich Avalo augriff , w « rde zersprengt .

Britische Terrorflieger warfen am Tage
Bombe » auf rheinisches Gebiet u» d griffe » i«
der Nacht Köln und Hamburg a «.

*

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wirb ge -
meldet : Die Sturmgeschützbriqade 277 unter
Führung von Hauptmann B r e k e hat im
ostpreußischen Grenzgebiet in 10tägigen Kamp -
sen durch schneidige Angriffe bei nur einem
eigenen Verlust 60 Panzer und 82 Geschütze
sowie zahlreiche Granatwerfer und sonstige
Waffen des Gegners vernichtet und sich als
Rückgrat der Verteidigung gegen feindliche
Panzerangriffe besonders bewährt .

Keine Stunde wird versäumt!
Aufstellung des Bolksfturmes in Baden und Elsatz in vollem Sange

Der Deutsche Volkssturm hat gleich beim
ersten Auftrag an der Front seine Bewährung
vor dem Feind abgelegt . Der Wehrmachtbericht
hat in den letzten Tagen wiederholt den wesent -
lichen Anteil der neuen Formation bei der Zer -
schlagung des bolschewistischen Großangriffs auf
Ostpreußen rühmend hervorgehoben . Die Ener -
gie , mit der unser Gauleiter die Ausstellung
des deutschen Volkssturms in Baden und Elsaß
in Angriff genommen hat , läßt erwarten , daß
auch in seinem Gau in kürzester Frist die ersten
Aufgebote stehen .

Auf einem Appell der Kreisstabsführer von
Baden und Elsaß brachte Gauleiter Robert
Wagner zum Ausdruck , daß die Bildung des
Deutschen Volkssturmes die Partei von ihrer
ursprünglichen Aufgabe der politischen Erzie -
hung nicht entfernen dürfe . Jedem Kreisleiter
wird daher ein Stabsführer zur Ent -
lastung von der Volkssturmaufgabe beigegeben .
Vor allem fei schnelles Handeln erforderlich ,
auch auf die Gefahr hin , daß nachträglich die
eine oder andere Kleinigkeit noch korrigiert
werden müsse .

Der Gauleiter ließ sich dann die als Kreis -
stabsführer vorgesehenen Männer vorstellen ,
um persönlich eine vorläufige Auslese zu
treffen .

Angehörige des Volkssturmes
find versorgungsberechtigt

* B e r l i » , » 1 . Okt . Nach dem Führererlaß
über die Bildung des Deutschen Volkssturms
sind die Angehörigen des Volkssturms während
ihres Einsatzes Soldaten im Sinne des Wehr -
gesetzes . Demnach erhalten die Volkssturm -
soldate « und ihre Angehörigen selbstverständ -
lich auch eine entsprechende Versorgung .
Die Familie « und versorgnngsberechtigten An -
gehörige « der iu» Einsatz befindlichen Volks -
stnrmfoldateu haben Anspruch aus Familie « -
unterhalt . Die Hinterbliebene « gefallener
Volksstnrmsoldaten werden versorgt wie die
Hinterbliebene « vo « Angehörige « der Wehr -
macht . Entsprechend ist auch die soziale Sicher -
stellung bei Unsall im Dienst oder Versehrhett
durch Kampfeinsatz . Während der Führer - « nd
Unterführeransbildnng auf einem mehrtägigen
Lehrgang läuft das Arbeitsentgelt weiter . Die
gesetzliche Regelung im einzelne « steht bevor .

Hddttikarnpf
der Festung Sdieide-Sttd

Von Kriegsberichter Lutz Koch

* Westsront . 1 . Nov . ( PK .) Als am 7 . Oktober
eine verstärkte kanadische Infanteriedivision
mit modernster Ausrüstung und eine kana -
dische Panzerbrigade , der eine Svezmlabtei -
lung mit Flammenpanzern beigegeben war . sunt
Großangriff auf die Festung Sckelde - Süd naw
einem stundenlangen nächtlichen Trommelteuer
im Mittelabschnitt des Leopold - Kanals antra -
ten , rechnete die ^ feindliche Fübruna damit , daß
es dem an dieser Front bisher nickt gekannten
Masseneinsatz von Material . Granatwersern .
Flammenwerferabteilunaen und einer den
ganzen Tag und auch die Nacht über anhalten -
den Iagd - Bomber - und Bombertätigkeit aelin -
gen würde , die tapfere Besatzung dieses Brük -
kenkopfes , die durch die wochenlanaen hinbal -
tenden Kämpfe längs der Kanalfront mit ihren
zwei Landabschnitten naturgemäß aesckwackt
sein mußte , in einem scknellen Durcki 'toß zu
überrennen und in spätestens drei Taaen an
der F ä h r st e l l e von B r e s k e n s und da -
mit am beherrschenden Punkt der Sckclde -
Mündung zu stehen . Dann sollte mit einem
schnellen Sprung nach den Jnieln Walcke »
ren und Süd -̂ Beveland auch das Nord -
ufer der Westernschelde freigekämpft werden ,
um die große Nachschubflotte , die in südena -
lischen Häfen schon dem Großbafen Antwerpen
entgegenfieberte , an die Kais des zweitgrößten
europäischen Hafens gelangen zu lassen .

Dieses Ueberrennen des Schelde -Brücken -
kopfes und der Jnselsestunaen aber sollte sür
Eisenbower und Montgomery nur der Beginn
der über den Hafen Antwerpen geleiteten
neuen Sturmflut an Menschen und Kriegs -
Material sein , die sich nun bedrohlick aeaen
den deutschen Westen an der s -̂ront von Aachen .
Arnbeim und Trier richten sollte . So kam
der Standhastigkeit der weit von der Heimat
abgesetzten Kämpfer der deutschen Einheiten
an der Sckelde - Münduna scklacktentsckeidenöe
Bedeutung zu . Ihre Ausgabe war es . auck im
Anbranden der Uebermacht des feindlichen Ma -
terials mit der Verbissenheit deutkcker Kämv -
ser , die um ihre hohe Aufgabe wissen , dem
Feind den Zutritt zur Sckelde - Münduna und
damit zum Hafen von Antwerpen >o lanae wie
möglich zu verwehren . Die .̂ eit . die dem Gea -
ner für feine Großangriffsvläne an der West -
front des Reiches genommen wurde , mußte iür
uns zur Heranführung von neuen Divisionen ,
zu Verteidigungsvorbereitunaen und Neuord -
nung der Verbände doppelt zu Buck scklaaen .

Aus dem 7. Oktober ist inzwischen Ende Ok -
tober geworden , und nock immer hält ein in
der Zwischenzeit allerdings stark verkleinerter
Brückenkopf südlich der Scheide in einem bei¬
spiellosen Kamps aus . Noch immer donnern
von den schweren Batterien bei Vlissinaen und
West - Kapelle die Lagen größter Kaliber zum
Süduser der Westerfelde hinüber , und nock
immer erweist sich trotz aller unbestreitbaren
Erfolge des Feindes die Sperrung des
Hafens von Antwerpen als völlig
intakt . Aus den drei Taaen der Recknuna
Montaomerys sind mehr als drei Wocken ae -
worden . Die Frucht , die durch das Ausharren
unserer Festungen gesickert werden sollte , ist
längst auf deutscher Seite einaebrackt worden .

In der mehr als drei Wocken währenden
Zeit des unerbittlicken Rinaens in der Kesiuna
Sckelde - Süd haben die Einheiten der dort
kämpfenden Divisionen größte Leistungen voll -
brackt . Als am 7 . Oktober nack dem näcktlicken .
alles zerschlagenden Trommelfeuer auf drei
kleine Abschnitte der Mittelfront am Leopold -
Kanal die kanadischen Infanteristen vors ' cktia
hinter ihren Panzern und Flammenpanzern
herankamen , aelana ihnen zwar an drei s-tel *
len die Bildung von Brückenköpfen . Der
Scknellstoß nack dem Norden aber wurde ver -
eitelt . Auck im bisher nickt erlebten
Trommelfeuer , das jeden Quadratmeter
abtastete , und das nun viele Nackte lana immer
wieder über die Erdlöcker der Verteidiaer
hinweggehen sollte , gab es nock Widerstands -
nester . die den Feindstoß abriegeln und den
Kanadiern schwere Verluste beibringen konnten .

Unter dem schweren Feuer waren praktisch
alle Führungsmittel ausgefallen . Leitungen
waren zerhackt und die Funkgeräte mit wenigen
Ausnahmen zerschmettert . So mußte sich , wnn -
rend die höhere Führung rückwärts für neue
Auffangsstellungen sorgte , aus der in schwer -

stem Feuer liegenden kämpfenden Front her -
aus der Gegenstoß entwickeln . Entschlossene
Kompaniechefs , Stoßtruppführer und Bata,l -
lonskommandeure haben in einem drei Tage
dauernden , unablässigen Ringen immer wieder
angegriffen . Einzelne Stellungen weckjelten
ein halbes Dutzend mal den Besitzer . Ruinen
heiß umkämpster Ortschaften wie Moershoofde
waren abwechselnd in deutscher und kanadischer
Hand . Die Erbitterung auf beiden
Seiten war maßlos . Als Bataillons -
kommandeur Hauptmann B . mit sechs seiner
Männer in einem dramatischen Handgranaten -
duell schließlich ein Haus stürmte , finden sie
fünfzig tote Kanadier in den zum Bollwerk
gewordenen Ruinen .

Unter ständigem Nachschub frischer Kräfte
bauten die Kanadier jedes gewonnene Haus
mit Sandsäcken zu einem schwer zu nehmenden
Stützpunkt aus . Trotzdem gingen unsere Gre -
nadiere auch gegen Maschinengewehrnester und
Granatwerferstellungen an , nahmen sie , um
schließlich nach immer stärkerem Feinddruck
nach Tagen erst weichen zu müssen Unter der
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Feuerglocke Set Feinbartillerie , Me auf allen
Zugangswegen lag und für drei Tage jegliche
Versorgung öer Truppe von rückwärts , auch
n öer Nacht, fast zur Unmöglichkeit machte," itö öem Herunterstürzen der Jagdbomber ,die überall an den Brennpunkten der Kämpfe

eingriffen , mußten unsere Kompanien volle
75 Stunden aushalten .

Wer hinter den Schwerpunkten öer Feuer -
räume die Ichlacht miterlebte , dem schien es
schier unmöglich , daß vorne in den Gräben ,
Stützpunkten und MG - Nestern noch Leben
sein konnte , und dennoch war es so . Als sich
nach drei Tagen der Feuervorhang langsam
abebbend hob , gab es immer noch eine intakte
deutsche HKL . , und der Feind mußte erkennen ,'daß er nach schwersten Verlusten zwar weitere
Brückenköpfe über den Leopold -Kanal hatte ,
aber das Großziel der endgültigen Zerschla -
gung der Festung Schelde-Süd nicht hatte er-
reicht werden können .

Nur ein weiterer Beweis für die Unerbitt -
lichkeit der Forderung Eisenbowers aus den
Hasen Antwerpen ist es deshalb , daß nach dem
chlgeschlagenen Frontalangriff noch am 10.

Oktober , am gleichen Tage also , da die Schlacht
im Süden mit mageren Ergebnissen für den
Feind ihrem Ende zuging , über den tief in
das Land einschneidenden Arm der Wester -
scheide , Braakman genannt , im Ostteil des
Brückenkopfes ein Landungsverfuch öst -
lich Breskens bei Hoosplaat von neuen
kanadischen Kräften , die von Schwimm -
panzern unterstützt waren , unternommen
wurde . Aber sie kamen an einer Stelle , an der
trotz der hohen Beanspruchung der Südfront
deutsche Sicherungen , lagen , die mit eiaenen
Mitteln , vor allem unter Einsatz leichter Flak ,
diesen Versuch blutig zerschlugen . Schon eine
Nacht später kam öer Feind aufs neue . Hatte
er die erste Unternehmung als Ueberrafchung
und ohne Feuerschlag ausgeführt , so ließ er
den zweiten Tag und diesmal mit noch stär -
keren Kräften unternommenen Landung , ei »
sehr starkes Trommelfeuer vorausgehen . In -
mitten unseres Brückenkopfes hatte der Kana »
dier nun selbst einen Brückenkopf , gewisser-
maßen hinter unserer stark belasteten Süd -
front , dem er laufend erhebliche Verstärkungen
zuführte . ^Sehr viel machte dem Feind in diesen Tagen
das gutliegende Geschützfeuer aus unseren
schweren Batterien von Vlissingen und West-
Kapelle zu schaffen . Als ein neuer deutscher
Gegenstoß zur Wiederherstellug der Lage
im Feuer der massierten und sich immer mehr
verstärkenden feindlichen Artillerie liegen ge -
blieben war , mußte mit dem Brückenkopf als
einer neuen , sich ständig verlängernden Front ,
die neue zusätzliche eigene Kräfte band , gerech -
net werben . . Aus den Trossen wurde jeder
verfügbare Mann herausgezogen und in die
Front geworfen . Immer schwerer wurde das
Feindfeuer . Es gab Nächte , in öenen auf der
Landfront deS kanadischen Brückenkopfes
30000 Granaten einhämmerten und weiter
10 000 Schuß den übrigen deutschen Brücken -
köpf umwühlten . Es war ein pausenloses
Trommeln . Währenö es in den Nächten
regnete und jedes Erdloch mit Wasser vollief ,
brachten die Tage strahlendes Sonnenwetter in
einem sonst schon von langen Nebelstnnden
auch tagsüber beherrschenden Oktober . So
fanden Bomber und Jagdbomber leicht
ihre Ziele . Sie waren ständig in der Luft und
unterbanden jeglichen Verkehr , der sich auf die
wenigen Dämmerstunden am Morgen und
Abend beschränken mußte , in denen der Feind
mit seinen Feuerübersällen pausierte .

Langsam wurde die deutsche Ostfront des
Brückenkopfes zurückgedrückt. Nach härtesten
Säuserkämpfen ging Breskens verloren ,
während die Südfront allmählich nach Norden
hochgekappt werden mußte , um die immer län -
ger werdende Frontlinie bei ständig wachsen-
den Ausfällen halten zu können . U e b e r a l l
blutete auch der Feinö schwer , denn
die Verbissenheit der Kämpfer am Leopold -
Kanal setzte sich nun vor Breskens , Aarben -
bürg und Oostburg fort .

Ungezählt sind die Einzelleistungen beHerz -
ter Kämpfer , die bei immer neuen Gegen -
stößen den infanteristisch mehr als vorsichtige»
Feind warfen . Wo Gelände verloren ging , ge -
schah es nur unter stärkstem feindlichem Ma -
tcrialeinsatz . Längst hatte die kanadische Füh -
?'ung einsehen müssen, daß es mit einem sor-
schen Durchbruch , zu dem alle Voraussetzungen
bei öer Ballung von Menschen , Panzern , Ar -
tillerie und Flugzeugen gegeben schienen, vor -
bei war . Wieder wurde es nur ein geist -
loser Zentimeterkrieg . der im lang -
samen Nachdrängen des Feindes wie eine töö-
liche Walze alles unter sich zermalmte . Von
den kleinen Städten steht kein Stein
mehr auf dem anderen . Aber es wurde
auch noch um Ruinen mit einer vorbildlichen
Zähigkeit deutscherseits gerungen . Eine kleine
Ttadt wie Oostburg erlebte im Verlauf von
sechs Stunden 18 Angriffe durch viermotorige
Bomber und Jagdbomber .

Die Besatzung des Fords Frederik
£S e n r i k, dicht nordwestlich Breskens . das als
Marinebatterie eine schwere Bedrohung für
den Gegner war , nahm im Sturm das Fort
wieder , nachdem es vorübergehend .von kana -
bischer Infanterie besetzt worden war . Auch
die Marineeinheiten , die für den Nachschub
sorgten , kämpften unermüdlich und unter
schwersten äußeren Bedingungen . Teilweise
mußte der Nachschub durch eigene Mi -
nensperren geschleust werden , auch bei
schwerem Seegang . Die Einheiten öer Fall -
schirmjäger , die einst an öer schmalen Land -
front zwischen Leopold -Kanal und Braakman
wochenlang den stärksten Aeinddruck hatten
aushalten müssen und dabei viele Bravour -
leistungen vollbrachten , kämpften nun zusam -
men mit Matrosen , Männern der Luftwaffe
und den Kompanien des Heeres einen verbis¬
senen . heldenmütigen Kampf .

Der harte und das Letzte fordernde Kamps
im Brückenkopf wurde zu einer Auslese
der Kämpfer . Während manche unter der
Belastung des übergroßen feindlichen Mate -
rialS verzagten , wurden die Starken noch här -
ier und entschlossener. Sie sind es . die als
Borbild besten deutschen Soldatentums dem
Feind auch in dieser Festung gleich den Kämp -
fern von Brest , Cherbourg . Le Havre und
Dünkirchen einen schnellen Sieg verwehrten
und ihm erst dann den Zutritt ließen , wenn
sie getreu dem gegebenen Befehl bis zum letz -
ten gestritten hatten .

Nur diesen heldenmütigen Kämpfen , die un -
erbittlich gegen sich selbst die Erfüllung Härte -
ster Forderungen vorlebten und vorstarben ,
ist eS z« danken , daß noch heute in der Festung
? chelde -Güd das Getöse der Schlacht nicht ver -
ftummt und damit die Schelde - Mündung dem
Fein » noch immer verschlossen ist .

Wregyhasa 5 Tage unker sowjetischem Schreckensregiment
Tragödie einer ungarischen Stadt / Grauenvolle Verbrechen der vertierten Soldateska / Mord, Plünderung , Vergewaltigungen . .
* Budapest , 1. Nov . Der „Pester Lloyd " ver -

öffentlicht über die Schreckensherrschaft der
Bolschewisten in der wieder befreiten ungari -
schen Stadt Nyiregyhasa einen Bericht des
Kriegsberichters Arthur Reiß , der erschütternde
Tatsachen mitteilt .

Nur fünf Tage haben die Sowjets die Stadt
Nyiregyhasa in ihrer Gewalt gehabt , bevor sie
von den deutschen Truppen wieder befreit
wurde . Gleich nach der Besetzung der Stadt , so
heißt es in dem Bericht , begannen die Bolfche-
wisteu zu plündern , zu sengen und zu zerstören . ^Sie drangen gewaltsam in die Läden und Ge-
schäste ein , füllten sich erst die eigenen Taschen
und führten bann ganze Warenlager auf
Kraftwagen fort . Daun zerschlugen sie die Ein -
richtungen der Geschäfte. Die bolschewistischen
Horden brachen auch in die Privatwohnungen
ein , plünderten sie aus , erpreßten die Heraus -
gäbe aller Wertgegenstände , wobei sie es be-
sonders auf Uhren und Schmuck, aber auch auf
Zivilkleidung abgesehen hatten . In den mei¬
sten Fällen richteten sie sinnlose Zerstörungen
an und steckten die Häuser und Wohnungen in
Brand .

Die Bewohner mußten alle ihre Vorräte an
Wein und Schnaps herausgeben . Nachdem die
Wüstlinge vorher vorsichtshalber zuerst die Un -
garn von jeder Sorte hatten trinken lassen, be-
gannen sie furchtbare Orgien zu feiern .
Dann stürzten sie sich wie die Tiere auf die
Frauen und Mädchen , vergewaltigten elf'
jährige Mädchen und SOjährige Frauen unt
begingen Verbrechen , die fo grauenhaft sind ,
daß sie kaum geschildert werden können . So
wurde ein ISjähriges Mädchen grauenhaft von
15 sowjetischen Soldaten vergewaltigt . Eine 16-
jährige , die dasselbe Schicksal erlitt , wurde
wahnsinnig . Mütter wurden gezwungen , die
Vergewaltigung ihrer Töchter . Männer , die
ihrer Frauen mitanznsehen . Ein Ehepaar be -
ging gemeinsam Selbstmord , nachdem der
Mann hatte Zeuge sein müssen, wie drei be -
trunkene Bolschewisten seine Frau genotzüch-
tigt hatten . Sehr viele Frauen und Mädchetl
haben Selbstmord verübt .

Das Schreckensregime öer Sowjets in der
Stadt Nyiregyhasa stellt keinen Sonderfall dar .
Auch in anderen Städten und Dörfern des von

ihnen besetzten Teils von Ungarn haben sie
sich ebenso furchtbare Verbrechen an Leben und
Eigentum öer ungarischen Zivilbevölkerung
zuschulden kommen lassen. So drangen öie
Sowjets in dem Dorf Poefoi mit voraehal -
tenen Revolvern in die Häuser ein und er -
zwangen die Herausgabe von Kleidern und
Schmuck . Auch die Offiziere beteiligten sich an
diesen Plünderungen . Es wurde beobachtet , daß
ein Hauptmann einem Mann eine Armband -
uhr raubte und daß ein anderer Sowietosfizier
einem Bauern die Stiefel von öen ftüßen zog.

Während eines Trinkgelages öer Offiziere
wurden Frauen unö Mädchen in ein Haus zu-
sammengetrieben und dann vergewaltigt . JYn
dem genannten Dorf wurden 150 brauen und
Mädchen , darunter 10—12jährige . vergewaltigt .

Vier Jugendliche , öie öer staatlichen vor -
militärischen Jugendorganisation Lavente an -
gehörten , und öie Mützen dieser Organisation
trugen , wurden von den Sowjets erschossen .
Die Eltern des einen wurden gezwungen , die
Leiche ihres Sohnes in einem Schweinestall
zu verscharren .

Moskau gibt Scheitern der 0stpreußen >0ffensive zu
„Außerordentliche Massierung deutscher Tanks und motorisierter Geschütze "

» Bern , 1 . Nov . Aus Moskau verbreitet öie
englische Nachrichtenagentur Exchange einen
Bericht von ber Ostfront , in dem das Miß '
lingen der Offensive öer Sowjets aegen Ost-
preußen offen zugegeben wird . An der öeut -
schen Verteidigungszone Ostpreußens sei vor -
erst die Sowjet -Osfensive durch kraftvolle öeut -
sche Gegenangriffe zum Stillstand gebracht wor -
öen. Es sei , wie rückhaltlos im Aeldhauvt -
quartier des Oberbefehlshabers der aeaen Ost-
preußen angesetzten Sowjetarmeen . Tschern -
jakowski, bestätigt wurde , den deutschen Truv -
pen gelungen , durch eine außerordent -
liche Massieruna an Tanks und mo -
torisierten Geschützen und vor allem
auch durch zahllose geschickt getarnte Verteidi -
gungsanlagen einen Durchbruch zu verhindern
und damit auch einer Aufrolluna öer Abwehr -
zone rechtzeitig entgegenzutreten .

Auch im Moskauer Oberkommando wird zur
Entschuldigung für den an der deutschen Ab-
wehr zerschellten sowjetischen Massenansturm
erklärt , in der ostpreußischen Verteidiaunas -
zone seien besonders starke Bollwerke von öen
Deutschen angelegt worden , die praktisch jede
Ortschaft und jede Straße beherrschten . Es sei
keine Seltenheit , daß sich um ein einziges Dorf
und um Straßenkreuzungen bis zu 40 Beton -
bunker gruppieren . Zwischen diesen lägen
weite Minenfelder , wobei vielfach
Minentypen verwendet würben , auf die die
Suchgeräte nicht reagieren . Eine ausgezeichnete

Entehrende Demütigung der finnischenArmee
General Pajari den Sowjets ausgeliefert — Verschärfung des Moskauer Druckes

* Berlin , I . No-v . Nach Meldungen der schwe
dischen Presse wurde auf Befehl öer Sowjets
auch öer finnische General Pajari verhaftet
unö den Sowjets ausgeliefert . Die Meldung
wird aus finnischer Quelle bestätigt .

General Pajari befehligte bis vor kurzem
die 3 . finnische Division , die in Ausführung
der Waffenstillstandsbedingungen gegen die
deutschen Truppen in Nordfinnland kämpfte .
Es hat General Pajari nichts genützt , daß er
sich als Instrument des Verrats an dem deut -
schen Waffenbruder im Dienste der Sowjets
mißbrauchen ließ . Zum Lohn dafür wird er
von öer Regierung Mannerheim nun den Bol -
schewiken ausgeliefert , öamit öiese in einem
Schauprozeß die Ehre öer finnischen Armee
und öes finnischen Offizierkorps beschmutzen
können . Wie wir dazu weiter ' erfahren , hat
dieses Vorgehen öer finnischen Regierung in
der sinnischen Armee tiefe Erbitterung aus -
gelöst. Man hatte nicht geglaubt , daß sich öie
finnische Regierung und Marschall Manner -
heim wirklich dazu hergeben würden , der Ar -
mee diese Demütigung zuzufügen . Marschall
Mannerheim hat sich geweigert , eine finnische
OffiziersaboröMng in dieser Angelegenheit
zu empfangen .

Nachdem öer Leiter der sowjetrussischen Kon -
trollkommission , Shdanow nach einem mehr -
tägigen Besuch in Moskau nach Helsinki zu-
rückgekehrt ist , erwartet man dort eine wei -
tere Verschärfung öes sowjetrussischen Druckes
und eine Beschleunigung öer bolschewistischen
Infiltration . Die Umbildung der Re -
gierung im Sinne Moskaus wird
fetzt eifrig erörtert . Indessen wird die wirt -
schaftliche Lage Finnlands immer verzweifel -
ter . Schweöische Beobachter erhalten allmählich
den Eindruck , daß die Sowjetregierung öie
vollständige Unterwerfung Finnlands unter
ihren Willen eher mit wirtschaftlichen als mit
politischen Mitteln erreichen will . So hat die
Kontrollkommission Mittel und Wege gefun -
den , um die ursprüngliche Summe des Scha -
denersatzes , die auf 300 Millionen Dollar fest -

gesetzt war , erheblich hinaufzuschrauben , indem
die Preise für öie zu liefernden Waren kur -
zerHand herabgesetzt weröen . Auf finnischer
Seite rechnet man jetzt mit einer Schaöen -
ersatzsumme von mindestens £>00 Millionen
Dollar . Da aber schon die ursprüngliche
Summe die Leistungsfähigkeit Finnlands weit
überstieg , sind die Folgen dieser neuen Metho -
öen nicht abzusehen . Außerdem hat die Kon -
trollkommission angeordnet , daß Betriebe von
einer bestimmten Größe einen sowjetrussischen
Inspektor erhalten sollen.

In finnischen Wirtschaftskreisen ist man da-
von überzeugt , daß öiese Einrichtung nur der
erste Schritt zur allgemeinen Ueberfüh -
rung öer Betriebe in Sowietver -
waltung ist unö öie Verschleppung finni -
scher Arbeiter nach öer Sowjetunion einleitet .
Diese beiden Maßnahmen und die Ausliefe -
rung öer finnischen Handelsflotte kommen der
v o l lf t ä nd i g e n Zerschlagung der
finnischen Wirtschaft gleich und schaf-
sen damit für die Sowjets öie günstigsten Vor¬
aussetzungen für öie völlige Unterwerfung
Finnlands auch in politischer Hinsicht.

Inzwischen wird auch die politische Durch -
dringung Finnlands systematisch vorwärts -
getrieben . Es wurde jetzt öer k o m m u n i s t i-
schen Partei Finnlands nach einer
TT - Meldung aus Helsinki öas Recht zur Ein -
tragung ins Vereinsregister zuerkannt , womit
die gesetzliche Anerkennung der Partei aus -
gesprochen ist . Die . Anhänger Moskaus betrei -
ben nach öer gleichen Meldung zur Zeit eine
lebhafte Tätigkeit . In verschiedenen Teilen
Finnlands wurden bereits Unterabteilungen
und Bezirksorganisationen gebildet . In der
großen Messehalle in Helsinki finöet am Mitt -
woch eine Agitationsversammlung statt .
85000 Finnen flohen bereits nach Schweden

* Stockholm , I . Nov . Der schwedische Eva -
kuierungsstab teilt mit . daß bis zum 30. Okto -
ber , 24 Uhr , 65 264 finnische Staatsangehörige
in Schweden eingetroffen sind .

Tarnung mache das gesamte System der Ver -
teidigung unsichtbar . Wenn man über die Tiefe
dieser Abwehrstellungen auch keine zuverlässi -
gen Berichte habe , so würde es nicht über -
raschen, wenn sich die deutschen Meldungen be -
stätigen , wonach sich die Kette von Betonstellun -
gen bis zu einer Tiefe von 160 Km . er -
strecken . Die deutsche Aühruna habe ihre besten
unö kampferfahrensten Divisionen nach Ost¬
preußen entsandt .

Reue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier . 1 . Nov . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz öes Eisernen
Kreuzes an : Oberst Ewald Burian , aus
Ezernowitz : Major d . R . Hans Belzer , auS
Bochum : Major Alfred Näh ring aus Lei-
kow i . Pommern ? Hauptmann Heinrich Wiese
aus Kiel : Hariptmann d . R . Hans -Siegsried
Graf Rothkirch unö Trach . aus Bres -
lau : Oberleutnant d . R . Wolfram Kertz .
aus Porta in Westfalen : Oberleutnant d . R .
Karl -Heinrich Sonntag aus Königsberg :
Fahnenjunker -Stabsfeldwebel Otto H a m b u r -
ger aus Odenspiel : Oberfeldwebel Walter
Näfe aus Reichenbach i . Schlesien : Gefreiten
Erhard Bauer , Truppführer in einem schle-
fischen Pionier - Bataillon , geb . am 25. 12. 1924
in Mannheim : Gefreiten Fritz Vehse , aus
Berlin - Mariendorf .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , öas Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann Hans -Joachim B e l-
linger , aus Fulda : Leutnant Heinz Wer -
nicke , aus Berlin : Oberfeldwebel Gustav
Weippert , aus Sülzbach ( Württemberg ) .

Der Führer verlieh auf Vorschlag öes Ober -
befehlshabers öer Kriegsmarine . Großadmiral
D o e n i tz . das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Kapitänleutnant Wilhelm Meentzen .
aus Emden .

Ritterkreuz des Kriegsoerdienstkreuzes
mit Schwertern für Ostverwaltungsführer* Berlin , 1 . Nov . Der Führer hat auf Bor -
schlag des Reichsministers für öie besetzten Ost.
gebiete , Alfred Rosenberg , den Gebiets -
kommissaren Rudolf Werner und Karl
Schmerbeck sowie öem Hauptabteilungs -
leiter Albert Wipp er das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern ver -
liehen .

Diese Auszeichnung verdienter Angehöriger
des Ostführerkorps stellt zugleich eine Anerken -
nung öer gesamten Arbeit öes Verwaltungs -
führerkorps in den Ostgebieten dar .

Telegrammwechsel Führer-Duce
zum Jahrestag des Marsches auf Rom
* Berlin , 31. Okt . Anläßlich des 22 . Jahres -

tages öes Marsches auf Rom fand am 28. Okto-
ber ein Telegrammwechsel zwischen dem Füh -
rer und dem Duce statt , in dem öer uner -
schütterliche Glaube zum Ausdruck kommt , daß
öie nationalsozialistische und faschistische Revo -
lutiou im Kampf gegen die plutokratischen ,jüdischen und bolschewistischen Systeme die ge -
meinsamen Feinde überwinden unö öen End -
sieg erringen weröen .

Gleichzeitig wuröen zwischen Reichsaußen -
minister von Ribbentrop unö öem Duce
als Außenminister der italienischen Sozial -
republik sowie dem Unterstaatssekretär des
Auswärtigen Mazzaloni in herzlichen
Worten gehaltene Telegramme ausgetauscht .
USA .-Botschafter in Tschungking abgesetzt* Wigo, 1 . Nov . Präsident Roosevelt teilte

in seiner Pressekonferenz am Dienstag mit , daß
der nordamerikanische Botschafter in Tschung -
ring , Gauß , seinen Rücktritt eingereicht habe.Es ist klar , daß dieser Rücktritt nicht freiwillig
geschieht und im Zusammenhang mit öer Ab-
berufung Stilwells steht.

Kriegsfreiwillige, Kriegsmutwillige. Kriegsunwillige
Der entscheidende Unterschied von 1318 und 1344

PK . In Beumelburgs Weltkriegserzählung
„Gruppe Bosemüller " wird der junge 17jährige
Kriegsfreiwillige zunächst einmal von den
alten , durchaus anständigen Frontsoldaten als
„K r i e g s m u t w i l l i g e r" angesprochen . Sie
mochten recht haben , wenn sie öamit ihre innere
Abwehr ausdrückten gegen die Beweggründe
öer Abenteuerlust und der Flucht aus der Ent -
täuschung von Schule unö Lehrzeit , sie, öenen
in alltäglicher harter Bewährung der Krieg
ein auferlegtes Schicksal voll grausamer Tiefe
unö Wirklichkeit geworden war .

Daß aber auch öie gesamte Oeffentlichkeit
Deutfchlands in öen Jahren 1917 und 1918 mit
der Gestalt des Kriegsfreiwilligen nichts mehr
anzufangen wußte , nicht jenes freudige und
stolze Ja zum Schicksal erkannte , seinen Wil -
len freiwillig mehr auf sich zu nehmen als . an -
dere , zu denen zu gehören , die sich vom Geschick
nicht ziehen lassen, sondern ihm voran schreiten,
weil das „Ich will " ihnen stolzer erscheint als
öas „Ich muß "

, — das mußte in den trüben
Oktober - und Novembertagen teuer bezahlt
werden !

Während sie sich damals noch befremdeten
über den „Kriegsfreiwilligen "

, hatten sie schon
zu Hunderttausenden öie „K r i e g s u n w i l -
ligen " . Die Feldbahnen brachten sie 1918 als
Heimatersatz an öie Front . In den Taschen
knisterten öie marxistischen Hetzschriften und
Zeitungen , aus öenen ihr jugendlicher Wider -
fpruchsgeist sich vollgesogen hatte mit dem Gift
jüdischer Zersetzung , weil der Staat es ver -
schmäht hatte , dem in ihnen ruhenden Kampf -
geist und Opfersinn Ziel und Nahrung zu geben
Selbst den kapitalistischen Wertmatzstäben hilflos

ergeben , hatte er diesen Jungen öie Taschen
mit Gelöscheinen gestopft, als er sie in die Mu -
nitionsfabriken schickte , und wollte sich wun -
dern , datz sie als Soldaten fragten , ob sie für
33 Pfennige täglicher Löhnung sterben sollten .
Ihre Gesinnung durften jüdische Hetzer bestim-
men , die die Frontsoldaten „Kriegsver -
längerer " und „Schwindel " alles nannten ,
was nach nationaler Selbstbehauptung nur
anklang .

Mit einer roten Rosette im zweiten Knopf -
loch und einem hämischen Grinsen im Gesicht
stand mancher Zug öieser Neulinge vor öer
Ausladerampe und erwartete öen Front -
offizier , öer sie zur Division oöer zum Regi -
ment abholen sollte. Und dann begegnete ihnen
zum ersten Male eine andere Welt , mit anöe -
ren Wertmatzen , vor öerem harten Blick und
Zugriff sie umzulernen bereit waren . ,Hn fünf
Sekunden will ich keinen roten Faschingsorden
mehr sehen, sonst knallt 's . . ." In zwei Se -
künden waren die Fetzen weg. Nicht so schnell
ging die seelische Wandlung vor sich. Und ge -
raöe die Langsamkeit dieses Vorganges brachte
ber Truppe schwerste Belastung .

Aber 1944 ist nicht 1918 ! Nirgends deutlicher
sehen wir das als an dem Wandel im Bild des
jungen Ersatzes beider Jahre . ES gibt heute
keinen „Kriegsmutwilligen " mehr , — dafür
aber die hunderttausende Kriegsfreiwil¬
liger . Die Hitler -Jugend hat getan . waS
1917 und 1918 versäumt worden war . Sie hat
zur freiwilligen , einsatzfreudigen Bejahung
des Opfer « , zum „Ja - Sagen " zum Schick¬
sal erzogen , sie hat zum Kampf und zur Härte

den Glanz des Stolzes und der Ehre gelegt
und eine Bewegung unter öer Jugend entfacht,öie auch öie schwächeren Naturen mitriß und
öie weit entfernt ist von öem Rausch , öer nach
tatenarmen genußvollen Jahrzehnten öie Ju -
genö trieb , sich öem Toö entgegenzuwerfen .
Diese Hitlerjungen sind schon lange Soldaten ,leben in Lagern , arbeiten im Kriegsdienst ,
kämpfen gegen Feuer und Bomben , schanzen
an tiefen Befestigungszonen . Ihr Jdealis -
mus ist in der nüchternen harten Wirklichkeit
begründet . Wenn sie sich ein Jahr vor ihrer
Wehrpflicht freiwillig zum Kriegsdienst mel -
ben , tun sie es aus der Kraft unö Haltung öer
nationalsozialistischen Weltanschauung heraus .

Sie sind jetzt schon fanatische Soldaten , weil
sie politische Soldaten sind . 70v . H. des
von der Hitler -Jugend erfaßten Jahrgangs
1928 , des Jahrgangs der 16jährigen , haben sich
als Freiwillige gemeldet . Der Führer hat die
Meldung in Worten des Stolzes und der
Freude beantwortet . Die kämpfende Front
aber weiß heute schon aus tausend Beispielen ,baß der junge Ersatz in Ordnung ist .
daß ihr mit einem einzigen vom Glauben an
Deutschland , der Liebe zum Führer , der Hoff-
nung auf das Reich erfüllten und gut ausge -
bildeten jungen nationalsozialistischen Kriegs -
freiwilligen - Kämpfer mehr Kraft zuströmt , als
zehn kriegsunfreiwillige Anglo - Amerikaner je
überwinden könnten .

Für unsere Feinde mag die Haltung der deut -
schen Jugend ein Grund fassungslosen Stau -
nens sein , für uns ist es eine neue Bestätigung
des Wortes des Führers : „Der Lohn des
Opfers unseres jungen heldenmütigen Ge -
schlechts wird im Sieg zur stolzen und freien
Zukunft unseres Volkes und nationalsoziali -
stischen Reiches führen ."

Kriegsberichter A . Haas .

Dankbarlell im Vöilerlebeu?
Der Abfall langbewährter und zum Teil

menschlich hochgeschätzter Bundesgenossen hat bei
vielen Deutschen ein begreifliches Gefühl der
Bitterkeit unö zugleich öie Frage aufsteigen
lassen, ob denn nun eigentlich all die Bemu -
Hungen um Völkerannäherung und - freund -
schast einen rechten Sinn haben : im entschei -
denden Augenblick komme es doch nur daran «
an , auf welcher Seite der größere materiell «
Vorteil liege unö alle Schwüre unverbrüchlicher
Treue seien bei Lichte besehen nichts andere »
als Scheidemünzen ber internationalen Pro ?
paganda . Wer diese Auffassung vertritt , ist st«
über Möglichkeiten und Grenzen zwischenstaat-
licher Zusammenarbeit Noch nicht klar ge-
worden .

Völker sind Kollektivwesen , die auf bestimmt «
innere oder äußere Reize reagieren , die aber
an sich weder treu noch verräterisch , weder
dankbar noch undankbar sind . Völker können
deshalb auch im strengen Sinne des Wortes
nicht befreundet sein : wenn wir trotzdem von
Völkerfreundschaften sprechen, so meinen wir
damit im Grunde nichts anderes , als daß zw
schen zwei Nationen keine ernsten politischen
Gegensätze und gleichzeitig eine überdnrch -
schnittlich große Zahl persönlicher Beziehun -
gen zwischen einzelnen bestehen , denen häufig
iaber durchaus nicht immer ) vertragliche Bin -
düngen der Regierungen parallel laufen . Per -
sönliche Beziehungen und Verträge der Reg «e -
rungen ergeben sich znnächst von selbst aus
einer Uebereinstimmung der Interessen : wo die
Interessen nicht sür jedermann sichtbar sind ,
können sie künstlich gefördert weröen unö zwar
entweder durch Werbung ober durch Propa -
ganda . Es ist an der Zeit , öen Kardinalunter -
schied zwischen Werbung und Propaganda her¬
auszuarbeiten : die Werbung wendet sich au
öen einzelnen und sucht zur Erreichung eines
bestimmten Zieles seinen freien Willen ein-
unö gleichzuschalten , die Propaganda wendet
sich an die namenlose Masse , bemüht sich Wider '
stände aus - und abzuschalten und genügt sich mit
der Schaffung einer den eigenen Absichten geneig '
ten Atmosphäre . Werbung rechnet mit Erfol¬
gen auf lange Sicht , Propaganda mit rasche »
Erfolgen , deren Dauerhaftigkeit erst in zweiter
Linie in Betracht kommt .

Beide Formen der Einflußnahme sinö für
die Menschen - und Völkerführung unentbehr -
lich , aber es liegt in ihrem Wefen , daß im zwi¬
schenstaatlichen Verkehr öer Propaganda engere
Grenzen gezogen sind als im innerstaatlichen
Leben . Propaganda erzielt dann ihre größten
Erfolge , wenn sie sich auf öie Machtmittel des
Staates stützen kann : das aber ist in normalen
Zeiten jenseits der Landesgrenzen nur in f«® 1
bedingtem Maße der Fall . Die Verschieden-
heit öer Sprachen , der sozialen Verhältnisse
und der psychologischen Voraussetzungen gibt
öer Werbung , öie sich um öie Seele öes ein-
zelnen bemüht , einen unbestreitbaren Vor -
sprung . Deshalb haben in neuerer Zeit alle
großen Kulturvölker auch dört , wo sie fremde
Massen für sich gewinnen wollten , öie feineren
Methoden der persönlichen Werbung ausge -
baut , deren Erfolge erst im Verlauf längerer
Zeit sichtbar werden .

Es ist deshalb falsch , von einem Fehlschlag
ausländischer Kulturwerbung zu - sprechen,
wenn zeitbedingte politische Ereignisse zu Stö -
rungen im zwischenstaatlichen Verkehr führen .
Die Samenkörner , die Deutschland seit dem
ersten Weltkrieg in fremden Ländern aus -
streute , konnten noch gar nicht in die Halme
schießen — aber deshalb sind sie nicht vergeb -
lich ausgeworfen worden . Die Tätigkeit des
Kulturpolitikers ist mit der des Försters zu
vergleichen , der Wälder anpflanzt , in deren
Schatten er nie ausruhen wird . So wenig wir
von Völkern Dankbarkeit erwarten können , so
gewiß dürfen wir mit einem unzerstörbaren
Dank derer rechnen , die von dem geistigen
Vertreter Deutschlands in entsagungsvollem
Werben gewonnen wuröen . Dieser Dank wird
eines Tages Früchte tragen , wenn wir es am
wenigsten erwarten , ganz abgesehen öavon , da»
schon jetzt die Zahl derer nicht gering ist , d >e
für ihre Treue zu Deutschland das höchste
Opfer , ihr ^ Leben , dargebracht haben .

Dr . F . Th .

Mord an Polizeibeamten in Berlin
10 UVV RM . Belohnung

* Berlin , 1 . Nov . Am 30. Oktober, gegen
18 Uhr , wurde in Wittenau ein Mann , ött
alte Stiefel an einen Ukrainer sür 200 RM -
zum Kauf anbot , zum Polizei -Revier -90
zwangsgestellt . In dem Wachlokal angelangt '
zog er plötzlich eine Pistole und schoß blind -
lings auf die anwesenden Beamten . Der Re -
vierführer sank sofort tot zu Boden , zwei Be -
amte wurden derart schwer verletzt , datz N c
kurze Zeit danach im Krankenhaus verstarben ,
zwei andere erhielten einen Arm - bzw . Bein -
schütz . Nach einem heftigen Kampf , bei der der
Täter stark blutende , erhebliche Verletzungen
am Kopf davongetragen haben muß , gelang
es ihm zu flüchten .

Nach hinterlassenen gefälschten Ausweisen
ist er vermutlich unter ben Namen Hans Kur >
Wiese , Paul Kirsten und Helmuth -Lorenz aui -
getreten .

Der Beschreibung nach ist er ungefähr
1,70 Meter groß , hat schmales , hageres Gest« ' '
trägt dunklen Mantel . Er war Brillenträger '
hat diese jedoch beim Kampf verloren . Hierbei
hat er auch die erheblichen Kopfverletzungen
erhalten , wird vermutlich Verband tragen .

1 . Wer kann Angaben über die Persönlich '
keit des Täters machen? ,

2. Wer hat verdächtige Personen am 30. Ok -
tober 1944 nach 18 Uhr mi * Kopfverletzungen
gesehen? ,

3 . Besonders Aerzte oder Rettungsstellen -
Hat sich nach der genannten Zeit ein Man » ,
auf ben die Beschreibung paßt . Kopfverletzu »-
gen verbinden oder behandeln lassen? MoS'
licherweise hat er die Verletzungen alS Aus -
Wirkungen des Fliegerangriffs vom Abeno
desselben Tayes hingestellt .

4 . Wer kann sonstige Angaben machen?

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs-
Verkehrsministeriums Abteilunasleiter T
Reichsverkehrsministerium . Ministerialrat Ple «
zum Ministerialdirektor ernannt . Ministerin ^
direktor Pleß leitet die maschinentechniscke un
Einkaussabteilung im Rahmen der Eisenbavn
abteilungen des Reichsverkehrsministeriums ^

Vorlag - radrvr - Vorlag G . m . b. H„ Karl *ro hf
VerUgidirektor: Emtl Munt fJanptschrUtlettsT
Mnraller . Stell * Haupt .rhrtrtlrUer- Dr . Ours
P lalinnsdrurk SSriwrjtdrularh« l>rqe* <in<l
frsellschatl m. b. B. 2ai Zeit IjI PreialtsM Nr. M
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Sladl und kreis Rufte»
Blätter fallen . . .

Wenn öer rauhe Nordwind durch die Stra¬
ßen fest und die tanzenden goldbunten Blätter
umeinanderwirbelt , wenn die Sonne sich hin¬
ter dicken , schweren Wolken verbirgt und ein
kaltes Grau in der Luft liegt , dann ahnen wir
den kommenden Winter . Aber hinter diesem
Ahnen steht — in weiter Ferne zwar , doch
schon vernehmbar — das Künden eines Früh -
lings , eines neuen Erwachens . Wir missen , daß
aus einen Winter stets ein Frühling folgte , und
vir wissen auch , daß nach einer harten , entbeh -
rungsteichen Zeit wieder eine Zeit der Freude
und des Glückes kommen wird . Daran wollen
vir alle

'
teilhaben . Aber wir müssen sie uns

verdienen — ohne Pflichten keine Rechte ! Am
nächsten Sonntag wird es uns leicht gemacht ,
unseren guten Willen zu zeigen . Wir brauchen
nur einen höheren Spendenbeitrag als sonst in
die List« einzutragen — zum Opfersonntag !

Was wir im Luftschutzranm brauchen
Ganz besonderes Augenmerk wenden wir

der persönlichen Luftschutzausrüstung zu , die
vir uns selbst anfertigen können . Wirksamen
Tchutz vor Staubentwicklung und Rauch bietet
die Nasenschleuder , die angefeuchtet für kurze
Zeit die Gasmaske ersetzen kann . Die Augen
Verden durch Luftschutzbrillen vor Splittern
und Phosphordämpfen geschützt . In einer
praktischen Stofftasche können wir die Volks -
Sasmaske umgehängt jederzeit mit uns füh -

Landwirte, reinigt und beizt
euer Saatgut !

re » . und zur Ausnahme der wichtigsten Medi -
kamente und öeS Verbandzeuges dient öie
ebenfalls aus Stoffresten hergestellte leicht
transportable Bereitschaftstasche . Alle diese
Ausrüstungsgegenstände , öie einen wichtigen
Bestandteil unserer Luftschutzausrüstung dar -
stellen , können wir uns selbst anfertigen . In
der Nähstube öes Hilfsdienstes und in der Ve -
ratungsstelle öes Deutschen Frauenwerks
>tehen Fachkräfte zur Verfügung , die allen
Frauen gerne Anleitung zur Selbstherstellung
von Nasenschleudern , Luftschutzbrillen , Gas -
Masken - und Bereitschaftstaschen geben .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit vom 3». Oktober bis zum 5. No¬

vember gelten folgende Verdnnklungszeite « :
Beginn : t8 .N0 Uhr
Ende 6.50 Ubr

*

K . Niederbiel . ( Sperrt die Hund « ein .)
Schon mehrere Male ist es vorgekommen , daß
Kleintierhalter öarüSer Klage führen , daß
' hnen bei Nacht durch frei umherlaufende Hunde
Kaninchen zerrissen , öie Hasenställe ausgerissen
werden und ähnliches . Hierdurch entsteht ein
Nanz enormer Schaden an Volksaut : denn ae -
vöhnlich sind öde zerrissenen Tiere für den
Menschlichen Genuß unbrauchbar , die Felle nicht
Vehr zu verwerten . In zwei Fällen wuröe öie
Äendarmerie verständigt . An die Hundebesitzer
ergeht daher öie Bitte , die Hunde bei Nacht
nicht laufen zu lassen , sondern sie an die Kette
äu legen .

Aus dem NSRL . - Sportkreis Rastatt
Für langjährige ehrenamtliche Tätigkeit für

den NSRL . und seine Gemeinschast erhielt
Kreiskassenwart Joses Neff ( Sv . - Vaa . Baden -
Baden ) den NSRL . - Eörenbrref .

Die neue Anschrift der Kreisfrauenwartin
und Kreisfachwartin Turnen lautet jetzt :
Brethe Förster , Enzklösterle . Erholungsheim
Talifrteden .

Aus dem Murgtal
M . Ottenau . ( Auszeichnung . ) Der Ge -

freite Walter Weißenrieder , Sohn öes
Tilhelm Weißenrieder . Ratbausstraße . wurde
bei den schweren Kämpfen im Westen mit dem
Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausaezeichnet .

M . Bermersbach . ( Auszeichuun g .) Ge -
' reiter Joses Fritz wnrde mit dem EK . 2
ausgezeichnet .

Blick über Baden -Baden
B . Staufenberg . (Hohes Alter .) Am Heu-

" gen Donnerstag . 2 . Nov . . feiert in körperlicher
Und geistiger Frische Frau Barbara Kuael .
Ehefrau öes Dorfältesten Karl Kuael . ihren
"4 . Geburtstag .

Der badische Rheinzoll zu Hügelsheim
Ein Blick in die Geschichte Hügelsheims von Ernst Rummele

Hügelsheim . Die Markgrafen von Baden
waren im Besitz eines Rheinzolls feit öem
Jahre 1350. Am St . Georgentag dieses Iah -
res verlieh ihn zu Nürnberg König Karl IV .
öem Markgrafen Hermann . Ein vom Jahre
1850 bis in die zweite Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts fortgeführter , ununterbrochener ,
aus den Zollregistern unö auch sonst Nachweis -
barer Besitz , stellt dieses baöische Regale außer
Zweifel .

Anfänglich scheint der Zoll zu Mörsch erhoben
worden zu sein . Bald aber verlegte das Haus
Baden die Zollstation nach Hügelsheim . Bis
zum Jahre 1778 gab es in Hügelsheim einen
Zollschreiber , Waren - und Schiffbeseher unö
Akzisor als Zollangestellte .

Ein Schiedsspruch öes Erzbischoss Friedrich
von Köln v . 1 . 1407 bekräftigte dieses Recht , unö
das Kurhaus Pfalz hat es im Leimersheimer
Vertrag vom Jahre 1449 ebenfalls anerkannt .
Der Leimersheimer Vertrag regelte den Zoll
der Schiffe , die den Rheinstrom zu Berg fuh -
reu und in der Gegend von Steinmauern , oder
wenigstens unterhalb öer Hügelsheimer Zoll¬
stadt , ihre Waren ausluden , sofern sie kurpfäl -
zischen Untertanen oder auch nur bloßen öort -
fettigen Schirmsanverwandten zugehörig waren .

Außer öem Rheinzoll hatte das Hans Baden
noch einen besonderen , den Rhein nichts an -
gehenden Murg - und Landzoll an der Murg -
mündung zu Steinmauern . Von diesem Zoll
waren die kurpsälzischen Untertanen zu Neu -
bürg durch Vertrag von 1489 „ab denen zu
ihrer Notdurft gebrauchenöen Holzwaren be -
freit " worden . Die Rheinschiffe entrichteten
niemals Murgzoll .

Auch zu Schröck (heute Leopoldshafen ) be -
fand sich eine Rheinzollstatt . Ihre Gerechtig -
keit gründete sich auf Privilegien von Kaiser
Karl IV . vom Jahre 1363 und 1364. Kaiser -
liche Confirmationen und Lehensbriefe bezeu -
gen , daß Markgraf Bernhard u . a . den Kai -
fern Wenzeslaus ( 1378 bis 1400) und Rupert
(1400 bis 1410) mit diesem Zoll beliehen wuröe .

In Hügelsheim befand sich außer dem Was '
ser - auch ein Landzoll für die Kaufleute , die
Handel über den Rhein trieben . Auch dieser
Zoll gebührte öer Herrschaft . So erhielt im
Jahre 1707 der Schultheiß von Hügelsheim ,
Hans Krämer , Weisung , ein « Zolltafel „unter -
halb dem Dorf , wo die Straßen sich voneinan -
öer teilen , oder sonsten an einem Ort . . . an -
zuheften . Und Jakob Zollern , dem Schwanen -
würth , als welcher seiner Wohnung nach die
Zollzeichen am besten auszugeben und dagegen
die Zollgelder wieder einnehmen können , sind
die Zollzeichen zuzustellen . Ihm sind die Han -
öelsleute zuzuweisen , wenn sie am Haus vor -
bei oder öer nächsten Straße gehen " . 1518
kaufte Markgraf Christof das Zollhaus zu
Hügelsheim von Kressen Mattern und Mai -
tern Christofen um siebzig Gulden ewigen
Boöenzins . -

Zolltaxe
Nach der fürstlich badischen Zollordnung

wurden erhoben : Vom Ballen Tuch ober Leber
18 Kreuzer , je nach Größe auch 24 Kreuzer ,
von Harz betrug der Zoll nur 2 Kreuzer , von
einem Zentner Lunten und Salpeter 6 Kreu -
zer . Die Lederballen hatten ein Gewicht von
sechs bis achtzehn Zentner . Von 1684 an wurde
öie Last geschätzt . Die Taxe betrug für den
Zentner 3 Kreuzer . Zwischen der Stadt Straß «
bürg und der Markgrafschaft Baden ivar schon
um das Jahr 1630 eine Vereinbarung über die
Rheinzöllc zustande gekommen . Zu Beginn des
achtzehnten Jahrhunderts haben die Franzo -
sen zu Beinheim einen neuen Rheinzoll errich -
tet . Diese Zollstelle suchte nun auch die Hügels -
heimer Markt - und Meßschiffer in Zoll zu
nehmen , wogegen sie sich heftig wehrten .

Auch in Lauterburg befand sich in Kriegs -
zeit «n eine französische Zollstation , öie von den
stromabwärtsfahrenden Flössen und Schiffen
Zoll forderten .

1715 zeigen öie Bürger unö Schiffleute von
Hügelsheim an , daß der französische Zoller
m Beinheim ihnen Zoll verlangt habe . Dies ,
war nach öem Frieden von Rastatt vom Jahre
1714 verboten . 1723 suchten sich öie Schiff - unö
Handelsleute von Fort -Louis von den badischen
Zöllen zu befreien . Im folgenden Jahre stell -
ten die Franzosen den Antrag , die Zölle zu
HügelSheim un <d Fort Louis aufzuheben . Die
Untertanen hätten davon allerdings einen
Nutzen gehabt . Die Markgrafschaft Baden -
Baden dachte jedoch nicht öaran , ihre einzige
Wasserzollstadt , die ihr jährlich mehrere tau -
send Gulden einbrachte , aufzuheben .

Stromabwärtsfahrende Schiff « versuchten
öfters die Hügelsheimer Zollstadt zu umgehen .

Dagegen erließ die Markgräfin Augusta Sy -
billa im Jahre 1724 strenge Bestimmungen . Sie
besahl , wer den Hügelsheimer Zoll vermeide
und auf der Fort Loniser Seite durchfahre ,
ohne die Waren zu verzollen , solle in Stein -
mauern unö Au gegen ein gutes Fanggeld
eingefangen werden . Der Hügelsheimer Zoll -
schreiber solle jeweils dem dortigen Schult -
heißen eilig Nachricht geben . Die Schiffe seien
anzuhalten und die Güter , falls die Hügels -
heimer Zollzeichen nicht vorgezeigt werben
könnten , zu beschlagnahmen . Die zu Berg fah -
renöen Schiffe legten in Hügelsheim auf öer
linken Rheinseite zur Verzollung an . Zoll -
bescher unö Nachgänger erreichten mittels
eines NachenS öas Schiff ,

Die Hügelsheimer Zollfchreiber waren mei -
stens ausgediente Hof - und Kanzleiangestellte ,
also für die Schätzung der Schiffsladungen un¬
geschult . Auch die Schiffbeseher waren gewöhn -
lich nur mit Wein - , Salz - und Holzladungen
zu Schiff gefahren und hatten die Ein - und
Ausladungen anderer Güter in die Schiffe
nicht gesehen , kannten daher auch die von man -
chen Schiffleuten gebrauchten Vorteile zu Zoll -
Verkürzungen nicht . So kam es , daß die nächste
Zollstelle zu Schröck beöeutenö mehr Zölle ein¬
nahm als die Zollstelle zu Hügelsheim .

Die Frachtschiffe mit Meßwaren trugen 1000
bis 2500 Zentner und mehr und es führten
Schiffer teilweise auch zwei Schiffe mit Meß -
waren .

Von der ganzen Ladung wurde bei der Berg -
und Talfahrt an allen Rheinzollstädten zwischen
Straßburg und Holland von den zollbaren
Waren ein Drittel frei unö ohne Verzollung
abgezogen und nur zwei Drittel in Zoll ge -
legt . Dies geschah , öamit die Schiffer in öen

teuere « Zeiten nicht zu Grunde gerichtet wur -
den : denn die Unkosten waren wesentlich hoch,
was aus folgender Ausstellung ersichtlich ist.

Für die Halfpferde samt Stall - und Futter -
geld . betrugen öie Ausgaben von Mainz bis
Speyer 120 fl . ,' für 50 Mann , öie das Schiff
von Speyer nach Straßburg zogen , je 8 fl . ,
zusammen 400 ft . : Lohn der Steuerleute 75 fl . ;
für Brot , Wein und Fleisch aus öer Reise
400 fl . ,' das Zoll - unö Aufwechselgelö von 1200
Zentner Feingut zu je 3 Kreuzer aus elfein -
halb Zollstätten je 38 Kreuzer , 760 fl . ,'

'öes -
gleichen von 800 Zentner Schlechtgut zu je
1 Kreuzer auf elfeinhalb Zollstätten zu je
1254 Kreuzer 166 fl . 40 Kr . : für Seile , öie zu
Grunde gingen . 150 fl . ? für andere Erforder -
nisse und Gerätschaften , die unbrauchbar wur -
öen , 30 fl . ? für die Schiffe , die dabei auch ab -
geführt wurden , und Schiffmannsmühe unö
Arbeit , sowie seine eigenen Knechte 150 fl . : zu -
sammen 2251 fl . 40 Kr . Wenn nun ein Schiffer
2000 Zentner führte , so hatte er im allgemei -
nen eine Einnahme von 2000 fl .

Die Unkosten hätten also 261 fl . 40 Kreuzer
mshr betragen als die Einnahmen . Darum
wurde ein Drittel der Fracht zollfrei gelassen .
Und wenn ein Schiffer das Unglück hatte , im
Sommer wegen öes hohen Wasserstandes , im
Winter aber wegen des Eises stillzuliegen und
die vielen Leute ein - oder zweimal mit Zehr -
geld nach Hause schicken und wieder kommen
lassen mußte , konnte er an einer einzigen sol -
chen Reise örei , vier , ja fünftausend Gulden
verlieren ^

Das Hügelsheimer Marktschiff , das in fried -
lichen Zeiten regelmäßig jeden Donnerstag
nach Straßburg fuhr , entrichtete auf dem Hin -
weg keinen Zoll . Dagegen bezahlte es bei der
Abwärtsfahrt im hanauischen Grauelsbaum
für öas Hinauf - und Hinunterfahren vier
Kreuzer Rudergeld und von den zurückgeführ -
ten zottbaren Gütern den Zoll . (Schluß folgt .)

Weihnachls-FeldposlMchen für die Front
Anlieferung bis spätestens 30. November

Um den rechtzeitigen Eingang der Weih -
nachts - Feldpoftpäckchen an der Front nach
Möglichkeit sicherzustellen , ist folgende endgül -
tige Regelung getroffen worden .

An alle Angehörigen feldpostnummersühren -
der Einheiten der Wehrmacht und für die
Wehrmacht eingesetzter Verbände sowie an Ge -
solgschaftsmitglieder bei Zivildienststellen , öie
zum gebührenpflichtigen Postverkehr „Durch
deutsche Feldpost " zugelassen sind , können zu
Weihnachten zwei Feldpostpäckchen zu
je 500 Gramm oder ein Feldpostpäckchen z-u
1000 Gramm gesandt werden . Dazu wurden
im Monat Oktober jedem Soldaten usw . je
zwei grüne Zulassungsmarken für Feldpost -
päckchen ausgehändigt .

Die Weihnachtsfeldpoftpäckchen müssen bis
spätestens 30. November bei öer Deut -
scheu Reichspost eingeliefert sein . Auf Päckchen
bis 500 x ist eine grüne Zulassungsmarke , auf
solche über 500 g bis 1000 g sind zwei grüne
Zulassungsmarken zu kleben . Die darüber hin -
aus auszuklebende Freigebühr für Feldpost -

päckchen über 250 bis 1000 g beträgt für Sen¬
dungen an Wehrmachtangehörige 20 Pfennig ,
sür Sendungen an Gesolgschastsmitglieder von
Zivildienststellen im gebührenpflichtigen Post -
verkehr ^Durch deutsche Feldpost " 40 Pfennig .

Die NSDAP . , öeren Gliederungen und an -
geschlossenen Verbände , Behörden . Firmen
usw . , öie Weihnachtsfeldpoftpäckchen an Wehr -
machtangehörige bei Einheiten mit Feldpost¬
nummer schicken wollen , müssen bei diesen oder
bei deren Familienangehörigen die Zulas -
sungsmarken anfordern oder die den Betreu -
ten zugedachten Geschenke an die Angehörigen
zur Absenöung ins Feld übersenden . Eine
Sonöerzuweisung von Zulaflungsmarken ist
nicht möglich . Soldaten ohne Angehörige wur -
den veranlaßt , ihre Zulassungsmarken an ihre
zuständig « » Ortsgruppenleiter zu schicken.

Neben den eigentlichen Weihnachtsfeldpost -
päckchen können — ausgenommen nach dem
Westen und nach Finnland — Felbvostsendun -
gen über 20 bis ( 00 g unter Verwendung einer
braunen Zulassungsmarke abgesanöt werden .

Schutz gegen Rauch im tustschutzraum
Luftschutzräum « miissen gegen Rauch und Qualm gut abgedichtet sein

Bei '
Terroraugrij -sen mußten oft Luftschutz -

räume vorzeitig geräumt werden , weil Qualm
und Rauch von Bränden eingedrungen waren .
Die unangenehme und schädliche Belästigung
der Insassen zeigte sich besonders dort , wo
vom Gegner phoSphorhaltige Branöstistungs -
mittel abgeworfen waren . Es genügt also nicht ,
daß Luftschutzräume nur splitter - und trümmer -
sicher sind , von gleicher Wichtigkeit ist auch ihre
Abdichtung . Ein derartig dichter Abschluß öer
LS .-Ränme läßt sich auch bei der gegenwärti -
gen Materialknappheit unö dem Mangel an
Arbeitskräften überall durchführen .

Löcher und Riffe im Mauerwerk des Luft -
schutzraumes ( auch an Brandmaueröurchbrü -
chen) können Einlaßöffnungen für Qualm und
Rauch sein . Papierbrei schafft hier wirkliche
Abhilfe , wenn öamit alle Risse usw . gut ver -
stopft und verschmiert werben . Ein gut binöen -
öer Papierbrei läßt sich auf einfache Art her -
stellen : Man reißt einige Zeitungen oder alte
Tapetenreste in möglichst kleine Schnitzel , füllt
damit eine Waschschüssel , setzt Wasser hinzu und
knetet öie Schnitzel zu einem dicken Brei . So
erhält man ein zuverlässiges und billiges Dich '
tuugsmittel .

In vielen Luftschutzräumen stößt man auch
auf Schorn st einreinig nngsklappen ,
öeren Zustand wohl friedensmäßigen Ansprü -
chen genügt , die aber keineswegs undurchlässig
gegen Rauch und Qualm sind . Die Ansicht , daß
der Schornstein ein guter Abzug für Qualm
und Rauch sei , trifft nur zu . solange öer
Schornsteinschaft bei Lustangrissen nicht durch
Trümmer usw . verstopft wird . Also müssen
auch hier mit mehreren Lagen Zeituugspapier
alle undichten Stellen überklebt werden .

Auch Fenster in Luftsch -utzräumen stellen Ge -
fahrengucllen dar . Sind die Fenster vernagelt ,
müssen die Ritzen abgedichtet werden . Die Ab -
dichtung der Türen ist ebenfalls , besonders an
den Anschlagstellen an beiden Seiten und an
der Türfchroell ? zu beachten . Besitzt der Lust -
schutzraum eine Stahltür , so muß darauf ge -
achtet werden , ob die Dichtung etwa nachge -
geben hat und dadurch Lücken entstanden sind .
Dasselbe trifft auf die behelfsmäßigen Mdich -
tungen der Anschlagstellen von Holztüren zu .
Bei diesen ist besvnders auf Fugen und
Sprünge in öen Türfüllungen — und zwar
auf beiden Seiten — zu achten .

Umschau am SberrWn
s . Frciburg i . B . ( Der Weinherbst in

Oberbaden .) Der Traubenherbst im ober -
badischen Weinbaugebiet kann , allgemein be -
trachtet , als beendet gelten . Lediglich vereinzelte
Weingüter haben zur Erzielung einer hochwer >
tigen Qualität bis jetzi noch nicht geherbstet .
Bezüglich des Mengenerträgnisses ging , bis auf
kleinere Ausnahmen , das in Erfüllung , was
man aus öem schönen Behang der Rebstöcke er ^
warten Surfte , zumal die Rebschädlinge in nur
geringem Umfang auftraten . Am Kaiserstuhl ,
Brei »gau und Tuniberg brachten besonders
Elblinge , Räuschlinge ( Klöpser ) und zum Teil
auch die Silvaner quantitativ hervorragende
Ernten . Nicht ganz so hohe , aber immerhin noch
befriedigende Erträge bescherten verschiedene
Edelsorten des Breisgaus und öes Kaiser -
stuhls . Auch aus öem untern , Mittlern und
vielfach aus öem obern Markgräflerland kann ,
soweit die Menge in Frage kommt , von einem
vorzüglichen Herbst berichtet werden . Im all -
gemeinen halten sich die Mostgewichte in mäßi -
gen Grenzen : dennoch wurden bei Edelsorten
des Kaiserstuhls und des Breisgaus Gewichte
bis zu 90 Grad Oechsle festgestellt . S .—

M . Säckingeu . ( Ueberslüssige Schat -
t e n s p e n d e r . ) Es gehört zum Bild vieler
alter Städte , daß die Straßen mit mächtigen
alten Bäumen gesäumt sind . Vielfach werden
aber durch sie die Straßen so stark beschattet ,
daß ein Bruchteil des Baumbestandes genügen
würde . Unsere Stadtverwaltung läßt deshalb
weit über hundert solcher Riesen fällen , die in
Gemeinschaftsarbeit zu Brennholz ausgearbei -
tet werden . Die zu schlagenden Bäume sind so
ausgesucht , öaß das Gesamtbild öer Straße nicht
beeinträchtigt wird .

' Durch den großzügigen
Solzschlag kann vielen Familien zusätzliches
Brennmaterial zugeteilt werden .

Straßburg . ( Von der U u i v e » s i t ä t .)
Der Dozent für Hals - , Nasen - und Ohrenheil -
künde ,Dr . med . habil . Horst Wullstein an
der Medizinischen Fakultät in Straßburg
wurde vom Reichsunterrichtsminister zum
außerplanmäßigen Prosessor ernannt .

Slttcnschweiler . ( Unzeitgemäße Kirsch -
blüte .) In einem hiesigen Garten steht ein
Kirschbaum in voller Blüte . Es ist aber kaum
anzunehmen , daß die der Jahreszeit nicht ent -
sprechende Pracht lange währen wird .

Dantmerge » , Kr . Balingen . (Ein scheuß -
liches Verbrechen .) Das im letzten Haus
am Ortseingang nach Torfheitingen wohnende
Landwirtsehepaar Joachim und Frieda
Schwarzwälder wurde ermordet in verkohltem
Zustand aufgefunden . Man wurde auf da »
scheußliche Verbrechen erst aufmerksam , als
Flammen aus der Scheune des landwirtschaft -
lichen Anwesens schlugen . Die Mörder hatten
das Feuer angelegt iknd zugleich das Weite
gesucht . Sie wollten mit der Brandlegung
offenbar .die Spuren ihrer ruchlosen Tat oer -
wischen . Im Flur des unversehrten Wohn -
Hauses fand man in schwerverletztem Zustand
die 41 Jahre alte Witwe Emma Lauser . Wie
die Ermittlungen ergaben , war sie auf dem
Heimiveg in ihre Dantmerger Wohnung begrif -
sen und wollte bei dem Ehepaar Schwarzwäl¬
der , bei dem sie arbeitete , sich wegen weiterer
Mithilfe erkundigen . Sie hatte kaum das Haus
recht betreten , als sie von fremden Eindring -
lingen niedergestochen wurde . Ihr Zustand ist
besorgniserregend . — Das ermordete Ehepaar
stand im 69. bzw . 67. Lebensjahr .

Amorbach . ( Tod in der K n r v e.) Ein
Personenkraftwagen , der sich auf nicht allzu -
schneller Fahrt auf der kurvenreichen Straße
Amorbach —Boxbrnnn befand , geriet aus bis -
her noch nicht geklärter Ursache ins Schien -
dern uud überschlug sich mehrmals . Einer der
Insassen fand dabei den Tod .

Frankfurt ( Main ) . (Durch Unfall öas
Bein verloren . ) Im Hasen von Söders -
heim ( Main ) wollte ein Schiffsführer sein
Schiff vertäuen . Dabei verfing sich öas Tau in
seinen Kleiöern und riß ihm das linke Bein
vollkommen aus : außerdem erlitt er schwere
Verletzungen an der rechten Hand .

Frankfurt a . M . (Das war natürlich
falsch . ) Ein junges Mädchen veranstaltete
eine sogenannte „ schnelle Wäsche " . In dem
kleinen Zimmer hängte es dann die leichten
seidenen Fähnchen über den elektrischen Heiz -
körper , um den Trocknuugsprozeß möglichst zu
beschleunigen . Es dauerte aber nicht lange , da
fingen die einzelnen Wäschestücke Feuer und
verbrannten . Auch öas Zimmer geriet in
Brand und fast alle Einrichtiingsgegenstände
wurden vernichtet . Die junge Dame hatte „auf
einen Augenblick " öas Zimmer verlassen und
war sehr erstaunt , daß sie statt der getrock -
neten Wäsche nur noch Asche, Rauch und
Oualm vorfand .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

Fortsetzung )
. Otto horchte . Er hatte einen bitteren Ge -
' chmack im Munö . „Regine hat jetzt keine Zeit ,
"Miß mit öem Sägewerksbesitzer Schngps
trinken ."
. Er hatte es sagen müssen . Der Groll , öer in
chm fraß , war zu groß .
. .^Jst das der Sägewerksbesitzer Hardang ? "

Frage sollte gleichgültig klingen , aber sie
" ang scharf , fast drohend .
. Otto fühlte plötzlich eine Verbundenheit mit
?em Fremden . „Ja — Lukas Hardungl " Ver¬
ächtlich warf er den Namen hin . „Jetzt setzt er
°er Regine Flausen in den Kopf . Der Schür -
^ njciger !" . m
, Peinlich berührt wollte Romberg das Ge -
wrgch beenden . „Wieso Flausen ? Der Mann

doch verheiratet ."
Verblüfft sah ihn Otto an . „Das müßten

Mr hier im Dorf doch wissen . Hardang ist
" Anggeselle . Der . . ." Er schwieg , als er ve -
werkte , daß der Fremde schneeweiß wurde . Er
sollte erschrocken nach dem Grunde fragen , aber
?er Blick der grauen , lichten Augen , öer ihn
l ?af . war so hart , daß er kein Wort über die
^ vpen brachte . Der Fremde ließ ihn einfach
^?hen , öffnete die Haustür und ging über di«
stufen auf die stille Dorfstraße hinaus . Seine
Ahritte verhallten in dem weichen Sand . Solch
£mer müßte man sein , dachte Otto , mit solchen
frischen Augen , dann würde man öen Har -
°^ ug am Kragen packen und raussetzen . Diesen
Endigen Burschen , dieses lächerliche Bündel ,

Ae betut Militär nicht - brauchen konnten .
r 5 >er Wunschtraum flog davon . Otto Schiene ! -
?.ej « kehrte in öie Gaststube zurück unö setzte

<m öen Urlaubertisch .

War es nicht so , als hätte die Natur noch ein -
mal öie Tore des Sommers aufgeschlagen '? Die
Sonne überflutete die Felder , Seen unö Wäl -
öer mit öer Wärme eines golbblinkenden
Augusttages .

Unwillkürlich legte Claudia den Kopf in den
Nacken , und ihr Blick verlor sich in der unend -
lichen Weite der glasklaren Lust . Aber die
Lerche , die während öes Sommers wie ein win -
ziger , von zuckenden Jubelrufen erfüllter Punkt
über den Feldern geschwebt hatte , war fort . Es
war Herbst — trotz Wärme und Sonnenglanz .

Der Geruch von welkem Laub hing in der
Lust . Prüsenö blickte Claudia sich um . Sie sah
über die abgeernteten Felder , auf denen die
Ostarbeiter mit öem Pflügen öie Furchen für
öie Wintersaat auswarfen . Sie spähte zu dem
See hinüber , der hellblau schimmerte . Eine
kleine , steile Falte kerbte sich zwischen ihren
Brauen , als sie an die kommende Unterredung
mit ihrem Vater dachte . Sie fühlte ihr Herz
schwer , fast schmerzlich klopfen .

Wie ein Spuk jagten die Ereignisse öes vor -
gestrigen Tages an ihr vorbei . Das rastlose Le -
ben öes Hotels , in dem ihre Mutter wohnte ,
der dienernde Boy , der die Tür zum Fahrstuhl
öffnete , das leise Summen des Fahrstuhls , die
leidenschaftlichen Ausbrüche der Mutter . „Nein
. . .nein , ich komme nicht zurück ! Wie kannst du
öas von mir verlangen ? Nie werde ich das ver -
gessen können ."

Ach, wie schwer das Leben war ! Nach der
Unterredung war sie zu jedem Opfer bereit
gewesen . Sie hatte sich überwunden und den
Widerstand gegen Hardang aufgegeben . Sie sah
sich wieber vor dem Spiegel sitzen , unö es war
ihr , als müsse sie wieber die Hand heben , um
ihre Lippen zu schminken , sich eine Maske über
ihr - eigenes Gesicht z« legen und sich schön zu
machen für den Besuch bei LukaS Haröana .

Nun war das alles vorbei . Ein einziaes
Mal kann mau den Mut aufbrinaen . über den
eigenen Schatten zu springen . Sie hatte den

Augenblick versäumt . Sie hatte Gotthardt wie -
öergesehen . . .

Dieses Wiedersehen hieß zugleich Abschied
von öer Heimat , Abschied vom Seehof , auf dem
sie geboren unö groß geworden war . Bald
würde sie nicht mehr über den Boden aeben ,
öer jetzt noch ihr aehörte .

Hardang würde nicht länger zögern , seine
Forderungen einzutreiben . Sie kühlte auf
einmal die Hitze des nachgeborenen Sommer -
tages wie eine beklemmende Last . Während sie
auf das Herrenhaus zuging , zog sie das Jackett
ihres grauen Kostüms aus und nahm es über
den Arm . Die weihe , ärmellose Hemdbluse
zeigte die Breite ihrer fast jünglingshaften
Schultern . Hoch trug sie öen Kopf au ^ dem
schmalen , stolzen Nacken . Aber ihre Füße ain -
gen schwer übe : die Erde , sie zeigten die Be -
kümmernis ihres Herzens .

Mit jedem Schritt kam ihr die Sinnlosiakeit
ihres Schicksals stärker zum Bewußtsein . Da
waren die weiten Felder , die man mit Ge -
müse bebaut hatte — des größeren Ertrages
wegen . Nun ging sie an dem schweren Boden
vorbei , öer öie Kartoffeln bar », die man an die
Stärkemehlfabrik verkauf « » wollte . Man Satte
gearbeitet , geschuftet , und das Erdreich aab
alles mit vielfältigen Zinsen zurück .

Wie dankbar war das Gut Seebos . Es gab
dem . der es bearbeitete , reichlich ! Und öoch
— nichts konnte den Ruin aufhalten ! Nichts !
Ueber den blinkenden Türmen deS Serren -
Hauses stand wie ein drohender Schatten die
Schuldenlast , die ihr Vater aushäuste . Täglich ,
stündlich sast — mit jenen gleichmütigen , über -
legenen Handbewegungen , die alles hinweg -
wischten , was sie , Clauöia , an Vernunft da -
gegen einsetzte .

Ein Netzwerk zarter Zweige rankte sich an
der hohen Mauer empor , öie das Herrenhaus
umgab . Aber die wilden Rosen daran waren
verblüht . Diese feste Mauer , die den Hof wie
ein liebreicher Arm beschützte und über die sie
als Kind so gern gelaufen war . mit ausaebrei -
teten Armen und wehendem Haar , das selig «

Gefühl in sich , fliegen zu können , diese Mauer
hatte ihre Mutter als ein Symbol der Abae -
schlossenheit von der Welt gehaßt .

Sie warf alles Nachdenken und Grübeln von
sich ab und klinkte die Pforte aus . die in den
Hos hineinführte . Es hatte keinen Sinn , den
Kopf in den Sanö zu stecken, sie mußte aleich
mit ihrem Vater sprechen .

Das Laub rauschte unter ihren Füßen . Gold -
färben und rot deckten die Blätter einen Tep -
pich der Vergänglichkeit über die Wege .

Die Diele des Herrenhauses war ein großer
rechteckiger Raum . An den Wänden hingen die
Bilder , die den Vater in seinen berühmten
Rollen darstellten . Bekannte Künstler hatten
sie gemalt .

e
. G . Gerwege als König Lear .
. G . Gerwege als Richard III .

I . G . Gerwege . . . , auch öas vorbei ! Ver -
blaßt öer Glanz seines Ruhmes , vergessen die
Triumphe , die er gefeiert hatte . Ein einsamer ,
vergessener , mit seinem Schicksal hadernder
Mann saß oben in seinem Zimmer und zerrieb
sich und alle , die zu ihm hielten , in dem aus -
sichtslosen Kampf , das wiederzufinden , was
endgültig verloren war .

Claudia hörte seine Schritte . Sic hallten
dumpf durch das stille Haus . Ein tiefes Mit -
leid überkam sie . Es leuchtete aus ihren
grauen Augen . Ein paarmal schluckte sie , als
säße ein Weinen in ihrer Kehle .

Jetzt , wußte sie , ist der Augenblick öa ! Jetzt
komme ich zu ihm und muß es ihm sagen .
Wenn er es gehört hat , ist der Kamps , um sei -
nen guten Namen , der Kampf um dieses Gut ,
öer Kamps um die Liebe zu meiner Mutter i» r
ihn beendet .

Wie seltsam es ist , ich liebe ihn und bringe
ihm Leid !

Alles wäre anders gekommen , wenn ich Gott -
Hardt nicht wiedergesehen hätte . . .

Sie stieg die Treppe hinauf , die in einem
kühnen Schwung die Diele niit dem ersten
Stock verband . Und wenn ihr langsamer
Schritt auch die Sekunden verzögerte ! eS kam

der unabwendbare Zeitpunkt , da sie den Griff
der Tür niederdrückte und den Blick auf den
Vater richtete , der vor dem Tisch saß , leicht zu -
rückgelehnt , öas ausöruckSvolle Schauspieler -
gesicht ihr zugewandt , und sie mit seinen
großen , fanatischen Augen anschaute .

„Guten Morgen , Pa ."

„Guten Morgen , Claudia . Du bist gestern
spät heimgekommen .

"
„Ja — mit dem Nachtzug ."
Seine nervösen , langfingrigen Hände wiesen

auf den Stuhl ihm gegenüber . „Setz dich doch !"
Er selbst erhob sich . In dem seidenen schwarzen
Hausrock wirkte er in seiner Schlankheit immer
noch wie ein Jüngling , dem ein neidvoller Goit
den Kopf eines Greises ausgesetzt hatte . Er
strich sich über öas volle Haar , öas von weißen
Strähnen durchzogen war . Sein eöel ge-
schwungener Mund prägte öie Linien der
Ironie . Ein jähes Mißtrauen , das der AuS -
sluß seiner Menschenverachtung war , sprang
in seinen Augen auf . „Hat sie dich überzeugt ?
Bist du von mir zu deiner Mutter übergegan¬
gen ? Hältst du mich jetzt vielleicht auch für
schuldig ? Sag eS doch gleich ! Wir wollen nicht
voreinander Komödie spielen ."

Ihr Lächeln war still und schmerzlich und vol .
ler Liebe . „ Niemand wird mich überzeugen
können . Auch Ntutter nicht ."

Eine starke innere Freude schien die Fürchen
aus seinem Antlitz wegzuwischen , machte es
klar , offen und fast trunken vor Glück . Er ging
um öen Tisch herum und legte den Arm um
ihre Schulter , beugte sich zu ihr nieder und
drückte ihren Kopf an seine Brust . Wie be -
freit seufzte er auf und schloß die Augen . Seine
flüsternde Stimme drang wie ein dunkler
Celloton an ihr Ohr . Nur wenn er flüsterte ,
hatte sie noch jenen faszinierenden Klang , öer
ihn einst berühmt gemacht hatte . „Ich danke
dir , Clandia . Ich hätte nicht mehr leben mö -
gen . oljne deinen Glauben an mich . Und . . .
wird sie zu mir znriickkommen ? " Er wimV
schon wieder ungeduldig . „Hat sie es endlich
eingesehen ? " Mortskhuna u>ifli .>
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Von Tapferkeif und Liebe
Feldpostbriefe aus den Freiheitskriegen

Blücher , Scharnhorst und Gneisenau — öie
Namen dieser drei großen Heerführer der Arei -
Seitskriege — wurden in der Rede des Reichs -
führers der fj zum Aufruf des Deutschen
Äolkssturms wieder lebendia . Von ibrer
menschlichsten , und damit ibrer schönsten Seite
zeigen sich diese Männer in ihrem Verhältnis
zu ihren Angehörigen , dessen Herzlichkeit aus
den vielen erhaltenen s^ elövostbriefen der drei
zu uns spricht . Zugleich werden wir aber auch
beim Blattern in diesen Briefen mm der Ber -
llntwortungsfreudiakeit und der begeisterten
Vaterlandsliebe dieser Männer gefesselt . — Doch
lassen wir ihre Briefe sprechen :

Kaum leserlich wegen der Sckrift unö der
mangelhaften Orthographie sind die Briefe , die
Vlücher , der Marschall Vorwärts , an sein ge¬
liebtes „Malchen " schreibt . Volkstümlick aber
sind sie, wie er selber immer war . und lassen
die ganze Liebe des mehr als dreißig Jahre
älteren Mannes zu der reizenden Blondine
Amalie von Colomb erkennen :

„Borna , 4 . Mai 1813, morgens .
Was vor Nachricht Du auch erhältst , so sei
ruhig , denn ob ich gleich drei Kugeln erhal -
ten und auch ein Pferd erschossen , so ist doch
alles nicht gefährlich und ich bleibe in voller
Tätigkeit . Satisfaktion habe ich genug , denn
ich habe den Herrn Napoleon zwei Mal an -
gegriffen und beide Male geworfen . Die

t Schlacht ist so mörderisch gewesen , öaft beide
Teile erschöpft waren und beide Mangel an
Munition hatten . Der fteittd hat ungleich
mehr wie wir verloren , aber es ist auch man -
cher brave Waffenbruder aus der Welt ae -
schickt , ftiir heute kann ich nicht mehr schrei -
ben , da ich ausmarschiere . Küsse ftrife . die
Girodz und die Kinder . Nächstens will icki
Dich mehr sagen . Gott mit Dich ! ftch habe
einen Schuß im Rücken , der mick sehr
schmerzt : die Kugel bringe ich Dich mit .
Blücher ."

Regelmäßig gehen die Bm ?e , hin und her
zwischen den beiden , meist vom sseldmarschall
„ In Eile " oder „müde und matt " geschrieben ,
aber niemals ohne Zärtlichkeiten wie „ich küsse
dich tausendmal in Gedanken und lebenslang ."
Und . wenn es mit Malchens Antworten nicht
schnell genug geht , beklagt er sich heftig „Liebes
Kind ! Die ganze Welt kriegt Briefe aus Bres -
lau . und ich von Dich nicht die mindeste Nach -
richt . Das macht mich unbeschreiblich unruhig ."

Scharnhorst dagegen lernen wir aus seinen
Briefen als einen besonders zärtlichen Vater
kennen , immer findet er Zeit, »seiner Lieblinas -
tochter Julie zu schreiben , er läßt sie auch an
dem Werden der Volkssrhebnna von 1813 und
seinem eigenen idealistischen Streben teilneh -
men . Am 19. März 1813 schreibt er seiner
Tochter :

„Ich habe mit unbeschreiblicher Anstrengung
für König und Vaterland gearbeitet , ich habe
mein vornehmstes Augenmerk aus die Be -
lebung des Geistes gewandt und durch Her -
beiziehung und Enthusiasmieruna der iunaen
Männer meinen Zweck erhalten und so das
Inberesse aller Familien an den Krieg ae -

kettet . . . Alles ist im Fortschreiten , nun » ehe
ich gegen den ftdnd ."
Wirklich rührend ist es , wie er sich über die

Geburt seines Enkelchens freut , und um seine
Julie , die junge Mutter , besorgt ist :

Altenburg . 19. April ( 1
*
813) .

„Meine innigst geliebte Tochter ! Ich erhielt
Deinen Brief vom 31 . März von Deiner
Niederkunft . Gott erhalte Dich , erhalte das
kleine Wesen . Küsse es in meinem Namen ,
grüße es von seinem Großvater bei dem
Eintritt in die sorgenvolle Welt . Daß ich in
dem Augenblick , als ich die Briese erhielt ,
getrost in die Zukunft sah , sage das dereinst
meinem Enkel . Wir haben eine aroße phn -
fische Uebermacht gegen uns . wir haben aber
Mut und streiten für eine heiliae 'Sache ,
darin höben wir das Ueberaewicht ."
Auch Gneisenau . der als Generalstabsches

Blüchers die Schlachten -regen Napoleon plante ,
war ein liebevoller Gatte , er schreibt seiner

Frau , der „schönen Kottwitz "
. die er als Ueber -

bringer der Todesbotschast ihres Verlobten aus
eigentümliche Weise in Schlesien kennengelernt
hatte :

Breslau , den 17. März 1813.
„Hast mit Gewißheit rechnete ich daraus , nach
Hirschberg , sei es auch nur für wenige Stun -
den , zu kommen , um Dir , teure Freundin ,
mein Lebewohl zu sagen und die Kinder zu
sehen : allein das Schicksal hat es anders
gefügt . . . die Truppen sind bereits in Marsch
gesetzt , und das Hauptauartier geht morgen
von hier ab . . . August sage , daß sein Ent -
schluß ihm Ehre mache lGneisenau nahm sei-
nen erst fünfzehnjährigen Sohn auf dessen
Bitten hin mit ins Held ) . Kommt er glücklich
durch diese Zeit des Kampfes hindurch , so
wird er es mir ewig Tank wissen , daß ich
ihm Gelegenheit » erschafft habe , dereinst sa-
gen zu können : auch ich war im Kampf um
Unabhängigkeit ."

Kautabak als Zahlungsmittel
Aus der Geschichte des Geldverkehrs

Die Entstehung des Geldes ist mit der Ent -
wicklung des Handels aufs engste verknüpft .
Da in den Anfängen der menschlichen Kultur -
geschichte der Handel die Horm eines gegen -
seitigen Tauschgeschäftes hatte , so suchte man
nach einer Ware , deren Wert als Grundlage
für die Bewertung der in den Tauschhandel
gelangenden Gegenstände dienen könnte . Man
machte die Erfahrung , daß Vieh , Getreide und
Lebensmittelprodukte am besten geeignet wa -
ren , die Rolle zu spielen , die in späteren Zeit -
laufen das geprägte Geld übernahm .

Auch heute noch betrachten die Eingeborenen
in Guatemala die Kakaobohnen als Geldein -
heit . Dieselbe Geltung hat bei den Indianern
in Bolivien der Pfeffer , bei einigen Stämmen
auf den Philipinnen -Jnseln der Reis und bei
den Mongolen die Tafeln getrockneten und
gepreßten Tees . Andere primitive Völker
wählten sich zum Gelde verschiedene Natur -
Produkte oder Schmuckgegenstände , wie Mu -
schein , farbige Steine und Metalle .

In einigen Gegenden Hinterindiens wie bei
manchen Südseeinsulanern erhielt sich bis
heutzutage der Brauch . Perlen beim Handel
in Zahlung zu nehmen . Was wir auch täten ,
wenn sie echt wären und aus ehrlichen Hän -
den stammten . Das Muschelgeld ist auf vielen
Inseln des Indischen Ozeanes neben Haifisch -
zähnen , Straußenfedern und Tiersellen im
Umlauf .

Der Brauch , Pfeffer als Zahlungsmittel in
Empfang zu nehmen , war sogar in Europa im
frühen Mittelalter geltend . Eine Verordnung
des Bürgermeisters der Stadt Zürich aus dem
Jahre 1343 regelte diesen merkwürdigen Pfef¬
fer -Zahlungsverkehr .

In Tibet waren in vergangenen Zeiten
Walnüsse als Kleingeld bevorzugt , die Bewoh -
ner Lapplands kamen dagegen auf den Ge -
danken , den runden , aus Rohmilch Hergestell -
ten Käsen die Bedeutung des Geldes beizu -
messen . Was die Teetafeln anbetrifft , so gel -

ten diese heute nicht nur bei den Mongolen ,
sondern auch bei anderen Völkern Zentral -
asiens als gangbarstes Geldmittel . Diese Ta -
seln , aus feingemahlenem und gepreßtem Tee ^
in Papier eingepackt und in großen Ballen
eingenäht , werden auf Ochsen über weite
Strecken ostasiatischer Gebiete transportiert .
In der Mongolenstadt Urgs wurden bis vor
kurzem nicht nur ganze Teetafeln , sondern so -
gar deren Bruchstücke als Geld verwendet .
Dieses sonderbare Teegeld stammt aus China ,
wo unter den ersten Kaisern der Ming - Dyna -
stie der Soldatensold in dieser Horm ausge -
zahlt zu werden pflegte .

Auch der Tabak wurde von den spanischen
und portugiesischen Eroberern , die ihn als
Erste in Zentralamerika entdeckt hatten , hau -
fig bei ihrem weiteren Vordringen in früher
unbekannte Gebiete Südamerikas den dortigen
Eingeborenen als Zahlungsmittel aufge -
drängt . Als Entgelt für die geleisteten Dienste
drückte , der weiße Krieger dem dunklen Men -
schen die Zigarre in die Hand , oder richtiger
gesagt in den Mund . In manchen Ortschaften
Melanesiens spielt auch heute noch der Kau -
tabak bei den rückständigen Schichten der Be -
völkerung die Rolle des Geldes . In Virginis ,
der Geburtsstätte der über die ganze Welt ver -
breiteten Virginia -Zigarre , erhielten früher
die Negerarbeiter statt Lohn Tabakblätter . Ein
paar zusammengewickelte Tabakblätter in der
Länge von etwa drei Zeigefingern hatten im
Umlauf denselben Wert wie eine kleinere
Silbermünze .

Völker , die sich mit Ackerbau und Viehzucht
beschäftigen , pflegten seit uralten Zeiten das
Vieh als Wertmaß zu betrachten . Zu Homers
Zeiten wurde jedes Vermögen nach Vieh ge -
schätzt. Ein reich verzierter Dreifuß kostete 12
Ochsen , eine junge Sklavin dagegen nur 4
Ochsen . In den Anfängen der altrömischen
Kultur galt gleichfalls ein Ochse als größere
Geldeinheit , die 10 kleineren Einheiten bzw .
10 Schafen gleich war . Die Kelten besaßen in
ihrem Sprachlexikon kein Wort „Sklaven "
und bezeichneten sie als „die für drei Kühe
gekaufte " .

Die DKVM . im Sportgau Baden
154 Mannschaften = 554 506,64 Punkte

Wohl in keinem Kriegssommer waren un -
sere badischen Leichtathleten so eifrig und er -
folgreich im Wettbewerb der Deutschen Kriegs -
Vereins -Meisterschaft wie im Jahre 1944 , da
größere Veranstaltungen fehlten und infolge -
dessen dieser Fernwettkampf besonders lockte .
Erfreulich ist es , daß man sich nicht nur auf -'

gutes Abschneiden der Spitzenmannschaften in
den einzelnen Klassen beschränkte , sondern viel -
mehr Breitenleistungen aufstellte , die sich in
Großdeutschland an führender Stelle behaup¬
ten werden .

Der Sportgau Baden konnte zwar sein vor -
gesehenes Programm in der DK 'VM . nicht
durchführen , da besonders im Herbst alle
Großsporttage ausfallen mußten . Trotzdem ist
es erfreulich , daß sich die Städte Mannheim
und Karlsruhe , wenn auch in bescheidenem
Maße , zum Kamps in der DKVM . stellten und
dabei ganz beachtliche Resultate erzielten . Mit
Ausnahme von Freiburg , wo alle Fuß -
ballvereine die Prüfung ablegten , fehlen
Ober - und Mittelbaden ganz in der Teilneh -
merliste . Ebenso konnte Pforzheim , das
in der badischen Leichtathletik immer eine süh -
rende Rolle spielte , die vorgesehenen DKVM .-
Veranstaltungen nicht durchführen . Trotzdem
waren im S . Kriegssommer 154 Mannschaften
im Sportgau Baden zur DKVM . angetreten
und erreichten die stattliche Leistung von
554 596 .64 Punkten . Hierzu kommen noch die
Mannschaftsprüfungen der Hitler - Jugend nn >d
des BDM . , die besonders ersaßt und ver -
össentlicht werden , so daß unser Sportgau trotz
aller Schwierigkeiten mit der Jugend über 299
Mannschaften in den Kampf stellte . Für einen
frontnahen Gau gewiß eine besondere Leistung .

Von den 154 Mannschaften konnte der Sport -
kreis Heidelberg 112 stellen , wovon die
Universität allein 61 aufbrachte . Besonders in
diesem Kreis wurde eine vorbildliche Breiten -
arbeit geliefert : denn die 112 Mannschaften
warteten mit 369 361,86 Punkten auf . Die Uni -
versität Heidelberg wird mit 61 Mannschaften
— 218 876,92 Punkten in Großdeutschland wohl
sicher in Führung liegen . Mannheim stellte
18 Mannschaften — 79 462,19 Punkte , Frei -
bürg 19 Mannschaften = 43980,12 Punkte
und Karlsruhe 7 Mannschaften — 46 949,57
Punkte . In der Klasse II der Männer haben
allein 193 Mannschaften die Prüfung für die
DKVM . abgelegt . Da die meisten Vereine die
Uebung wiederholten , waren weit über 200
Kämpfe nötig , um die Sieger zu ermitteln .

Di « Ergebnisse der Spitzenmannschaften in den cin ; el-
nen Leistungsklassen sind : M/inner , Klasse 7 : 1 . Uni -
versität Seidelbera lZ 870,60 P, : 2 . Post - ZG , Karlsruhe
12 027,08 P , Männer . Klasse I A : 1 . Universität fttet -
dura 3915,82 P, : 2 . Tbd . Bruchsal 1907 7926,64 P .
Männer . Klasse II : 1 . Universität Hewewera 2. San .»
Komv . 5909,5 P . : 2 . Universität Heidelbera . 1. Zan .«
Komv . 4882,8 P . : 3 . Turnaemeinde 78 Heidetbera 4866 .7
P, : 4 . Poli,cisportvcrein JHeifmra 4758,6 P, : 5 . Uni¬
versität Heidelberg lLnftw .-Komv, ) 4563,1 P . : 6 , Lust -
wassensvortverein ftretfmr « 4476 P, : 7 . ssreiburger Tur¬
nerschaft 4473.6 P . : 8 . Turncrschast Käfertal 4424,2 P >:
9, Universität Seidelderg <3 . Zan .-Komv .) 4408,2 P, :
10 . Universität Heidelberg ( \ . Zan .- Komv , 2 . M .) 4400 .8
1* : 11 . T ? . 86 Handschubsheim 4383,2 P, : 12. ZV .V .
Waldhos 4383 P , Alte Herrenllasse I : 1 . Zp .V Wold -
Hof I . 5389,8 P . : 2 . Turncrschast Käfertal 5009,6 P . :
3. Turnerschaft Käfertal 2 . M . 4665 P . : 4 . Post -ZG .

Karlsruche 4630 P . ; 5 . Kampfrichter Mannheim 4491,6
P Alte Hcrrenllasse II : 1 , Turngemeindc 78 Heidel '
berg 1, M . 4689,8 P . ; 2. Turngemeinde 78 Heidelber ?
4535 .6 P . : 3 . Tbd . Bruchsal 1907 4379 .80 P . ; 4 . Karls '
ruher TV . 4277,20 P . ; 5 . TV . 86 Handschuhsheim 3510,8
P . Alte H- rrenttassc III : 1 . T .- u . Sv .-G . Heidelberg -
Rahrbach 4012 P . : 2 . Tbd . 1889 Heidelberg 3595 P '
3 . TV . 86 Handschuhsheim 2784 P . : 4 . Heidelberger
Turnverein 1846 2349 P . Frauen , Klasse A : 1 . P ° l<-
SG . Karlsruhe 13 342 P . Frauen , Klasse LI : 1 . Un ><
versität Heidelberg 8213 .35 P . : 2. Universität Heidelberg
2 , M . 7148,2 P . : z . Tbd . Bruchsal 1907 5723 .53 P
Frauen , Klasse B II : 1 . MTV . Karlsruhe 5616 .69 V-
Frauen , Klasse C : 1 . Post - TG , Heidelberg 6259 P -<
2 . Universität Heidelberg (Handball ) 5964 .71 P . ; 3 . Tbd .
Gaggenau 5449,46 P . ; 4 . Po st- TG . Heidelberg 2. ® -
4788 .7 P . : 5 . TP , 85 Wiesloch 4698,43 P, : 6 . Turn -
gemeinde 78 Heidelberg 4557.90 P . : 7 . Post -IG . Mann ,
»« im 4522.79 P . : 8 . Turncrschast Käfertal 3955 P -
9 ^ TV . Sachsenslur 3757,12 P . : 10 . SV .B . WalMof
3531,03 P . Frauen . Klasse C II : 1 . Turngemeinde 78
Heidelberg 1841,65 P . : 2 . T .- u Zv .G . 1889 Hcidewerg -
Robrba » 1326,16 P . ; 3. TV . Eppelheim <Handball »
1232,38 P . Leonhard Schaller .

Ehrentafel des NSRL .
In Anerkennung und Würdigung ihrer lang -

jährigen ehrenamtlichen Arbeit für den NSRL
und feine Gemeinschaften erhielten nachstehende
Kameraden die verdiente Ehrung : Großer
Ehrenbrief des NSRL . : Gustau Ottstadt '
Turngemeinde Offenburg und Albert Siegel ,
Turnverein Bruchsal 1846 : NSRL .- Ehrenbrief .
Ludwig Barth und Ludwig Boos , beide
Turngemeinde 78 Heidelberg , Heinrich B ö ck-
l e , Max Dank , Th . Lehmann , Stephan
Müller , Fritzi Nagel und Eugen S t o l l,
alle Turnverein Pforzheim 1834 : Josef Nen ,
Sportoereinigung Baden - Baden 92 : Gustav
Ho fm a n n , Turnverein Haagen, ' Albert Feh -
r i n g e r , Turnverein Gottmadingen 1876, und
Paul F r i t f ch e , Turnverein Wahlwies .

L .Sch.

poStleif * »hl
_ uf den Paketerv /

ganz groß *
| 4- 5 cm groß und so deutlich soll sie

sein , wie hier abgebildet .

4 M

; ■

In den Packkammern und auf
den Bahnsteigen muß die
Postleitzahl auch nachts und
bei schlechtem Licht gut les¬
bar sein , wenn das Paket

schnell ankommen soll .
In der Absenderangabe undauf
den Paketkarten istdie kleinere ,
für Briefsendungen geltende

Form der Postleitzahl
anzuwenden .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Henning . 29. 10. 44. Marthel u . Dr.
Rudi Huffer - Reichert . Baden -Baden ,
Kais . Elisab . / Khe . , Uhlandstr . 40 .

Y Gerhard . 27. 10. 44 . Anny Binder ,
geb . Sieben , B.-Baden , Kais . Elisab . ,j
Obergefr . Erich Binder . I

Y Hans -Jürgen . 10. 10. Hilde Fuchs ,
geb . Siegel -Brünner , z . Z. Katzenstein
(Wttbg .) , August Fuchs , Wehrmacht .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hildegard Schoch , Gernsbach/Scheuern ,
Obergefr . Georg Albrecht , z . Z. i . F.

Erna Heck , Karlsruhe , Striederstr . 2 ,
Karl Karch , zur Zeit Luftwaffe .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Sigmund Kranz , Uffz ., Mathilde Kranz ,
geb . Ell . Urloffen , 30 . Oktober 1944.

Dr . Hans Martin , Amtsgerichtsrat , Le-
nore Martin , geb . Pfeiffer . Freiburg
i . Br. , Fuchsstr . 14, Aachen , 2. 11. 44 .

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Pg . Erwin Bachmann , Leutn . , 30 J . ,
Inh . des EK. 1 u . 2, des Sturm - u .
silb . Verw .-Abz . u . a. Ausz . , gef .
i . Okt . i . Westen . Frau Erna Bach¬
mann , geb . Behr , u . Kinder , u . alle
Anverwandten . Khe . , Steubenstr . 4.

Pg . Heinr . Jünger , Gefr ., Inh . des
Kriegsverd .-Kr. 2. Kl . u . d . Dienst -
ausz . der NSDAP , in Bronze , geb .
22. 6. 13, gest . 22 . 10. in ein . Laz .
Eis« Jünger , geb . Weber , u . Kind ,
und alle Angehörigen . Karlsruhe -
Rüppurr , Tulpenstr . 30 , 30. 10. 44 .

Helmut Bender , Matr .-Obergefr . , geb .
24. 1. 21. F. Bender u . Angehörige .
Karlsruhe , Waldstr . 35 , Berghausen .

Willi Schneidmann , geb . 16. 1. 29 ,
gest . 19. 10. Gottlieb Schneidmann
u . Frau Berta , geb . Bechtold , nebst
Kindern und Angehörig . Karlsruhe .

Hans Schneck , Uffz . , geb . 13. 7. 19,
gef . 26 . 9. auf dem Balkan . Hein¬
rich Schneck u . Frau , Geschw . u .
alle Angeh . Karlsruhe , Schützen -
str . 88 , zur Zeit Langenbeutingen ,
Kreis Oehringen (Wttbg .)

Christoph Rückert , Oberfeldw ., Inh .
d . EK. 1 u . 2, geb . am 3. 12. 09 ,
gef . 6. 9 . in Italien Else Rückert ,
geb . Imhof , mit Kindern und alle
Anv . Khe .-Rüppurr , Asternweg 64,
z . Zeit Höllrich / Gemünden / Main .

Walter Weidmann , Ltn ., Abit ., Inh .
des EK. 1 u . 2, gold . Verw .-Abz .,
Ostmed . , u . and . Ausz ., geb . 8. 9 .
1919, gef . 9 . 10. Friedrich Weid¬

mann u . Frau Maria , geb . Schä¬
fers , Geschw . , Braut , nebst allen
Angeh . Stupferich , Bergstraße 133.

Hermann Schorb , Obltn . u . Komp .-
Führer , Inh . mehr . Ausz . , geb . 1.
11. 14, gef . 16. 10. 44 im Westen .
Frau Ida Schorb , geb . Müller , mit
Kind u . alle Angehörigen . Forch¬
heim , Robert -Wagner -Straße 8.

Ernst Faber , Oberfeldw . , geb . 23. 7.
1914, gef . 5 . 10. im Osten . Frau
Gertrud Faber , schwarz , und
Kind , und alle Angeh Bretten , Me -
lanchtonstr . 66 , Wien , 1. 11. 44 .
Seelenamt : 7. November , 18.30 Uhr .

Friedrich Fürbaß , Uffz ., Inhab . des
EK. 2, Ostmed . , Sturmabz . u . ver¬
schied . and . Ausz . , geb . 24. 10. 15,
gef . 3 . 9 . im Osten . Frau Luzia
Fürbaß , geb . Junghans , u . alle An¬
gehörigen . Oestringen , Ludwigstr .
Nr . 466. Für erwies . Anteilnahme
herzlichen Dank .

Peter Wernleitner , Obergefr . , geb .
15. 5 1911, gef . 24. 9. im Osten .
Frau Ottilie Wernleitner , geb . Gäß -
ler , u . Kind , sowie alle Angeh .
Stollhofen üb . Rastatt . Für erwies .
Anteilnahme herzl . Vergelts Gott .

Wilhelm Erhardt , Uffz ., Hauptlehrer ,
geb . 18. 5. 1905, gef . 12. 8. im We¬
sten . Frau Gertrud Erhardt , geb .
Roth , Mutter , Geschw . u . An ver w .
Liedolsheim , Linkenheim , 2. 11. 44 .

Bruno Meinzer , Schütze , geb . 6.8.25,
gef . 22 . 8. 44 im Westen . Emil
Meinzer , Rb .-Sekr . , u . Frau Mina ,
geb . Lürßen , sowie Geschw . Lie -
dolsheim , Adolf -Hitler -Straße 103.

Alfred Wenz , Oberleutn . u . Komp .-
Führer , Ritterkreuzträger , geb . 1.
12. 1919, gef . 19. 9. 1944 im Osten .
Frau Luise Wenz und Angehörige .
Berghausen/Bad ., Hauptstraße 190.

Willi Schick , Obergefr . , geb . 6. 2.
1914, gef . 15. 10. im Osten . Frau
Amalie Schick , die Eltern u . Ang .
Gondelsheim , Bruchsal . Trauerf . :
5 . November 1944, 14 Uhr .

Erich König , Gefr . , geb . 11. 10. 13,
gef . 29. 8. im Westen . Frau Ger¬
trud König , geb . Heim , u . Kind ,
u . Anverwandte . Kürnbach , Göttel¬
born/Saar , 24. Oktober 1944.

Friedrich Haas , Gefr . , geb . 18. 12.
1926, gef . 22. 9 . Karl Haas u . Frau ,
geb . Kahl . Gernsbach , 19. 10. 44 .

Heinrich Mußler , Obergefr . , West -
wallabz . , Sturmabz . i . Silber , EK. 2,
Verw .-Abz . , geb . 30 .8.13, gef . 23. 9 .
Karl Mußler , Frau Barbara , geb .
Schwenk , Kinder u . Anverwandte .
Achern , 3. Oktober 1944.

Hermann Schwärzel , Obergefr . , Inh .
des EK. 1 u . 2, silb . u . gold . Front -
flugsp . u . and . Ausz . , im Alter von
25 Jahr . Friedr . Schwärzel u . Frau ,
Geschw . u . alle Ang . Legelshurst ,
Karlsruhe . Trauerf . ; 5 . 11. , 14.30 U .
Benno Hyll , Gren . , 18 J . , gef . im
Westen . Ernst Hyll , Karth .-Ober -
insp . , Straßburg , Ludendorffstr . 9 ,
z . Z. Wehrm ., Emma Hyll , z . Z.
Heidelberg , Theaterstr . 7 , u . Ang .

VERSTORBEN :
Katharina Vogel , geb . Hummel , geb .

4. 12. 83 , gest . 30 . 10. Anton Vo¬
gel und Angeh . Karlsruhe -Durlach ,
Killisfeldstr . 30. Beerdigung : 2. No¬
vember , 8 Uhr .

Longin Schuhmacher , geb . 27.4.1868,
gest . 30 . 10. Familie Fricke u . An¬
verwandte . Khe .-Bulach , Neue An¬
lage 9. Beerdigung : 2. 11. , 9 Uhr .

Wilhelmine Brüderlin , geb . Kamm ,
geb . 17. 10. 1882, gest . 1. 11. 1944.
Georg Brüderlin , Karlsruhe , Gottes -
auerstr . 7. Beerd . : Samstag , 8 Uhr .

Karl Siegrist , Oberbürgermstr . a . D .,
geb . 8. 11. 1862, gest . 29. 10. 1944.
Dr . Reinhold Siegrist u . alle Ang .
Karlsruhe , Händelstr . 8 , 1. 11. 44 .

Frau Karoline Dahn , geb . Schmitt ,
geb . 22. 3 . 07, gest . 31 . 10. Gustav
Dahn mit . Kind . u . Anverwandte .
Dortmund , Karlsrfihe , Nöttingen , 31 .
10. 44. Beerdigung : 4. 11., 8 Uhr ,
Friedhof Rüppurr .

Roswitha Ingrid Oberacker , geb . 17.
11. 40 , gest . 30. 10. 44 . Frau Berta
Oberacker , Witwe , geb . Schaber ,
Sohn u . alle Angehörigen . Grötzin¬
gen , 31. 10. 44 . Beerdigung : 2. 11. ,
9 Uhr , Friedhofkapelle .

Frieda Ehrmann , geb . Ehrmann , geb .
15. 7. 1880, gest . 28. 10. Jakob
Ehrmann , Kinder u . Angeh . Neu¬
reut , Hauptstr . 238 . Für erwiesene
Anteilnahme herzlichen Dank .

Wir danken herzlich
für die Teiln . b. Heldentod :

Frau Rosa Gebhart , geb . Seebacher ,
Töchterchen u . Angehörige . Busen¬
bach , Waldstraße 28 .

Frau Lina Sommer , geb . Schindler ,
Kinder und Angehörige . Ettlingen ,
Pforzheimer Straße 39.

Frau Elisabeth Rieger , geb . Hurrle ,
mit Kind und Angehörige . Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 99 .

Frau Hilde Glasstetter , geb . Ma -
chert , nebst Angehörig . Ettlingen ,
Pulvergarten 13.

Amtliche
Bekanntmachungen

Julius Lauer , Studienrat a . D. , geb .
30. 4. 75, gest . 28. 10. 44 . Carla
Haensel , geb . Lauer , und Angeh .
B.-Baden , Maria -Viktoria -Sltraße 25.

Frl . Elisabeth Hambrecht , geb . 27 . 4.
1859, gest . 30. 10. Architekt Georg
Schelhaas u . Frau , geb . Hambrecht ,
und Angehörige .

Eugen Waller , geb . 13. 2. 72, gest .
26 . 10. Christel Moschberger , Max
Ŵaller . Offenburg , Tübingen , 31.
10. 44 . Für die Anteilnahme dan¬
ken wir herzlich .

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werd .
verteilt je Person etwa 250 g Ma¬
rinaden usw . und zwar

ab sofort und Freitag bei
Ernst , Gg .-Friedrich -Str . 22 , 351—500 ,
Geisert , Ad .-Hitler -Str . 36 , 661—1130,
Pfefferle -Gropp , Karlstr . 41, 1636-2600
Haas , Hirschstr . 31 , Nr . 1661—2665 ,
Hübelt , Markthalle . Nr . 151—455
Kissel , Kaiserstr . 201, Nr . 1621—2650
Lauser , Ostendorfplatz 4, 321— 460,
Lehmann , Goethestr . 25a , 351—560 ,
Nordsee , Kaiserstraße 133, 2261—4600
Pfannkuch , Fil . Daxlanden . 251— 1179
Pfannkuch , Fil . Rheinstr ., Nr . 1—90 ,
Pfefferle , Kaiserallee - 51 , 261—670 ,
Ratzel , Markthalle , Nr . 151—440 ,
Schaaf , Boeckhstr . 14, Nr . 331—610 ,
Schindele , Waldstr . 77 , 1061—2390 ,
Schmitt , Bernhardstr . 11, Verteilg . b .
Ernst,Gg .-Friedrich -Str . 22 , 356—520 ,
Schöffler . Ad .-Hitler -Str . 72 , 316-525 ,
Union , Ver . Kaufstätt . , Nr . 341—500 ,
Gebr . Walter , Rheinstr . 69 . 361—510 ,
Winter , Markthalle , Nr 226—490 ,
Pfefferle , Dammerstock , 226—460 .
Die aufgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktl . ab¬
zuholen , da sonst der Anspruch ver¬
fällt . Gefäße bzw . Papier mitbring .
Karlsruhe , 1. Nov . 1944. Der Ober -
bgm . der Landeshauptstadt Karlsr .
Ernährungsamt — Abt . B. —

Karlsruhe . Staatl . Gesundheitsamt .
Mütterberatungsstunde in Khe .-Rüp
purr 3. 10. , 16.30 Uhr , im Ev . Ge¬
meindehaus , Diakonissenstr . 26 .

Bruchsal . Ausgabe der Lebensmittel
usw .-Karten an die Einwohner von
Bruchsal mit Ausnahme der Selbst
versorger am Freitag , 3 . Nov . , von
8— 121/» u . v . 14— 18 Uhr . Selbst¬
versorger für Mehl , Brot , Fleisch ,
Fett , Milch u . Oel erhalten ihre
Karten am Samstag , 4. Nov ., von
8—12*/i Uhr .
Milch - u . Nährmittelzusatzkarten für
Kranke usw . werden nächste Woche
6.—11. Nov ., in Zim . 3 wie folgt
ausgegeben : Mo . , 8—12 Uhr , nur
werd . u . stillende Mütter , Di . 14 bis
18V» Uhr Buchst . A bis mit E ; Mi .
8— 12 Uhr Buchst . F bis mit J , Do .
8— 12 Uhr Buchst . K bis mit N ;
Fr. 14— 17V« Uhr Buchst . O bis mit
St : Sa . 8—12'/, Uhr Buchst . T bis
mit Z. Zeit u . Reihenfolge muß im
Interesse aller Beteiligten unter all
Umständen eingehalten werden .
Zweckmäßig werden die Lebensmit¬
telkarten in den frühen Morgenstd
abgeholt . Die Bestellscheine der 69.
Zuteilungsperiode für Milch müssen
bis spät . 11. Nov . bei den in Be¬
tracht kommenden Geschäften abge
geben werden . Anmeld . werd . am 3
u . 4. Nov . nicht angenommen . An
diesen bd . Tagen könn . auch keine
Bezugscheine für Spinnstoffe und
Schuhw . ausgestellt werden . Bruch
sal , 1. 11. 44 . Kartenausgabestelle .

Kehl . Vorläufige Einstellung d. Fett -
verbilligung , hier . Ausgleichzahl . f .
Empf . öff . FUrsorge . Nach dem ge -
meins . RdErl . d . RAM ., RMfEuL u
d RMdl . v . 30. 9. 1944 (RMB1. S .
100^/08) wifr die Anhebe der
Reichsfettverbilligunasscheine I und

1 II mit Wirkung vom 1. Juli 1944

vorläufig eingest . Dagegen erh . die
in offener Fürsorge von den Für¬
sorgeverbänden laufend unterstützt .
Pers . der gehob . Fürsorge (Klein¬
rentner , Sozialrentner , Kriegsbesch ,
u . -Hinter bl .) u. die von den Ge¬
meinden im Wege der Armenfürs ,
lauf , unterstützten Pers . eine einmal .
Ausgleiche , sof . sie im Ausgabe¬
zeitraum 1943/44 Reichsverbilligungs -
scheine I u . II bezogen haben . Sie
beträgt für den Hilfsbedürft . selbst
u . für die einz . mit ihm in Familien¬
gemeinschaft (Haushai tsgemeinsch .)
lebenden mitunterstützten Angehör .
je 10 RM . Empfänger von Einsatz -
u . Räumungsfamilienunterhalt könn .
auf Antrag ebenfalls die Ausgleichs¬
zahl . erh . , sofern sie vor Bewillig ,
des Einsatzfamilienunterhalts laufd .
Fürsorgeunterstützung bezogen und
bisher Fettverbilligungsscheine erh .
haben . Der Antrag auf Auszahlung
des Ausgleichsbetrages an die in
Frage kommenden Empfänger von
Einsatz - u . Räumungsfamilienunterh .
ist bis zum 10. Nov . 44 beim Städt .
Sozialamt — Rath . Zi . 6 — einzurei¬
chen . Kehl , 30. 10. 1944. Der Bgm ,
der Stadt Kehl , Sozialamt .

Gehrockanzug , Gr. 44 , s . gut erh . , f
100 RM. zu verkaufen . Karlsruhe ,
Wörthstraße 4, I.

Herrenstiefel od . -schuhe , Gr. 40—41,
gesucht . GE374967 Führer -Verlag Khe .

Ofen gesucht . Achern , Schillerstr . 23.
D.-Fahrrad , kompl . , ges . Kohlenhandl .

Wiedmann , Khe . ,Rheinstr .10,Ruf 3657 .
D.- od . H.-Fahrrad dring , ges . , mit

od . oh . Bereifung . Karlsr .-Bulach ,
Landgrabenstraße 53 .

Kehl . Ich gebe bekannt , daß sämtl .
städt . Büros u . Kassen einschl . der
Lebensmittelkartenausgabestelle am
2. Nov . geschlossen sind . Kehl , 31 .
Okt . 1944. Der Bürgermeister . '

Offenburg . Am 4. Nov ., 8 .00 Uhr bis
16 Uhr , Scharfschießen einer Wehr¬
machtseinheit im Räume der Gem .
Nesselried — Wiedergrün u . Ebers¬
weier — Stöcken . Das Betreten des
gefährdeten Geländes ist verboten .
Den Weisungen der Absperrposten
ist Folge zu leisten . Zuwiderhandl .
werden gem . § 108 Pol .Str .GB. be¬
straft . Ottenburg , 30 . Oktober 1944.
Der Landrat .

Gengenbach . Auszug aus der Haus¬
haltsatzung der Stadtkasse Gengen
bach . § 2. Die Hebesätze für die
Gemeindesteuern , die für jedes Jahr
neu festzustellen sind , werden wie
folgt festgesetzt : Grundsteuer a)
land - u . forstw . Betriebe 160 v . H . ,
b) für die übrigen Grundstücke 160
v . H. j Gewerbesteuer nach dem Ge
werbeertrag und Gewerbekapital 320
v . H. Der Bürgermeister .

Versteig eiungen
Das Fundbüro der Reichsbahndirekt .

Khe . versteigert am 4. Nov . 1944
um 8 Uhr beginnend einige unan -
bringl . Frachtgüter öffentlich gegen
Barzahlung . Versteigerungsort : Eil
gutabfertigung Khe . Hauptbahnhof
beim Stellwerk 4.

Stellen - Angebote
Lehrlinge , gewerbl ., Werkzeugmacher - ,

Maschinenschlosser - , Elektro - und
Gießerei -Lehrlinge werden f . Ostern
1945 schon jetzt ges . Neuzeitl . ein¬
gerichtete Lehrlingswerkstatt vyrh
Mündl . oder schriftl . Bewerb . unter
27830 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , tücht . , mit allen Büro¬
arb . vertraut , von Elektrogroßhandl .
zum sof . Eintritt ges . Bew . u .« Vorl
von Zeugnisabschr . , sowie Gehalts -
anspr . unt . 27835 Führ .-Verl . Khe .

Arbeitskraft dring , für Büro in Iffez¬
heim b . Rastatt , Hauptstr . 326 , ges .

Stellen - Gesuche

Verkäufe Herren - u. Damenfahrrad , s . gut erh .,
gebot . ; ges . wird Dipl .-Schreibtisch ,
Bücherschrank , Chaiselongue , evtl .
Aufz . B 74881 Führer -Verlag Khe .

2 Patentröste , 98X198, . zu verkaufen ,
Preis 72 RM . Karlsruhe , Zähringer¬
straße 8, im Hof .

Radioapparat , 4 Röhren , Wechselstr .,
geboten ; Schreibmaschine gesucht .
E3 74853 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche

Odeon -Kofferapparat mit Platten geb . ;
D.-Fahrrad gesucht . S BR 3966 Füh -
rer -Verlag Bruchsal .

Anzug , gebr ., Gr. 46 , ges . O. Fleig ,
Kleinsteinbach , Bahnhofstraße 3.

H.-Armbanduhr , Schuhe,Gr .41 , Schreib¬
tisch geb . ; ges . kl . Herd od . Koch¬
ofen , H.-Schuhe , Gr. 43. B 74864
Führer -Verlag Karlsruhe ,

H.-Armbanduhr , Vi Violine mit Kast . ,
Arb .-Schnürstiefel , Gr. 41 . geboten ,
ges . gut . Radio , 120 V . , Wechsel¬
strom , Aufz . CS) 74631 Führ .-V .,Khe .

Reiseschreibmaschine , gut erh . , geb . ,
ges . gut erhaltenes Herrenfahrrad .
IS? 74699 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenfahrrad , gut erh ., evtl . auch oh .
Ber . , gesucht . Praetorius , Karlsruhe -
Kqielingen , Grenzweg 5 .

Schreibmaschine sucht H. Meier , Gon¬
delsheim/Baden , Mühlstraße 24 .

Nähmaschine dringd . gesucht . GE374888
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenuhr , silb ., hellbeiger Gabardin -
Damenmantel , Gr. 46—48, Touristen¬
schuhe , Gr. 4lVt , Bettüberwurf für 2
Betten mit Durchbrucharbeit und
Klöppelspitzen geb . ; ges . Damenrad
mit guter Bereifung . Rastatt , Lud-
wigsring 3, III .

Arbeitstische , Hocker usw ., neu oder
gebr . , gesucht . Foto -Bronner , Karls¬
ruhe , Marienstraße 11.

H.-Taschenuhr , gutgeh -, geboten ; D -
Sportsdhuhe , Gr. 38Ve—39, gesucht .
S 2044 Führer -Gesch . Ettlingen ,
Marktstraße 2.

Drehstuhl mit Werkzeug u . Uhrenteile
für Uhrmacher gesucht . E3 74962
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pappschere u . Heftmaschine dringend
gesucht . Eg 74902 Führer -Verl . Khe .

Lichtpausapparat , kompl ., für Gleich¬
strom , 110 Volt , od . Wechselstrom ,
220 Volt , dringend gesucht . Eil - E
27815 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pritschenwagen , mittelgr ., und Zaum -4
zeug für 2 Pferde zu kaufen , leihen
oder geg . einen Herd und Ofen , zu
tauschen gesucht . Fritz Lohrmann ,
Karlsruhe , Mainzer Straße 33 .

Nähmasch ., versenkb . , geb . ; D.-Halb¬
schuhe , Gr. 37 od . 41 , gr . Leder¬
handtasche u . Kleid , Gr. 44 . ges .
B 74706 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rüben , weiße , kauft jede Menge
Landwirt Dinges , Karlsruhe -Mühl -
burg , Lameystraße 23 .

Tausch

D.-Skijacke , dklbl . , Gr. 42 , geboten
gesucht led . D.-Sportschuhe , Gr. 39 .
EE374766 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel , schwarz , geb . ; H.-
Rohrstiefel , Gr. 43 , gesucht . E3 74893
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wintermantel für 14-Jährigen , gt . erh
geb . ; ges . gleichwert , für 16-Jährig .
B ) 74900 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Lederhose für 13— 14j . Jungen geb . ;
ges . Wettermantel für 15j . Jungen
E3 74879 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Arbeitsmäntel gebot . ; ges . Herren
Stiefel , Gr . 43 (Wertausgleich ) . G3
74770 Führer -V erlag Karlsruhe .

Pumps , blau , gut erh . , Gr. 38 , geb . ;
gesucht gleichwert . Gr. 40. E 74748
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , schw ., f . neu , Gr. 38 , gebot . ;
Sportschuhe gl . Größe gesucht . E3
74898 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , fl . Abs . , br . , sehr gut erh . ,
Gr. 37 , geb . ; ges . ebensolche br . od .
schw ., Gr. 38 . Karlsruhe , Garten -
Stadt , Dahlienweg 18.

Damenschuhe od . Kostüm , gut erhalt ,
geb . ; ges . Herren - od . Damenfahr¬
rad mit od . oh . Bereifung . Sä 74924
Führer -Verlag Karlsruhe .

Personalleiter (Kriegsvers .) , 30 J ., m .
prakt . Erfahrung in Gefolgschafts¬
führung und -betreuung , firm im Ar¬
beits - u . Sozialrecht , guter Organis .,
verhandlungsgew . , sucht auf sofort
neuen Wirkungskreis . E 27829 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe . •

Leichtmotorrad , 100 ccm , fast neu ,
geb . ; ges . gut erh . Damenfahrrad
mit tadelloser Bereifung u . Russen
Stiefel , Gr . 40. Wertausgleich . 0
27806 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame , geb . , Mitte 40 , arbeitsfreudig
u . durchaus zuverläss ., sucht Ver¬
trauenssteil . i . Sanatorium , Frem¬
denheim od . anderw . Geschäftsbetr .
im Schwarzw . , wo evtl . spät . Be¬
teiligung möglich . Beste Zeugn . u .
Ref . (S 27901 Führer -Verlag Khe .

Fahrrad , gut erh . , mit Bereif ., gebot .
H .-Rohrstiefel , schw . , Gr. 41—42 ges .
E. Mürb , Affental bei Bühl . 55.

D.-Fahrrad , gut erh . , evtl . oh . Bereif
gesucht ; geb . Gaskocher , 2flammig .
Muffenrohr , Ottersweier .

Herrenfahrrad , ohne Bereif ., geboten ,
Herrentaschenuhr gesucht . 0 74883
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., an Herrn zu vm .
30 RM . Kastner , Karlsruhe , Doug -
lasstraße 24, 3 Treppen .

Zimmer , gut möbl . , Stadtmitte , an
Herrn sof . zu vermiet . Preis 40 RM .
Strobel , Khe ., Kaiserstraße 187, III.

2 Zimmer mit Zentralheiz , und Licht ,
50 RM ., zu verm . Senz , Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 1. Ruf 537.

Verloren — Gefunden
Lederhandtasche , schwarz , 30 . 10. im

Zug Winden —Khe . verl . Belohnung .
Renbaum , Khe ., Stößerstraße 10.

Adler -Schreibmaschine Nr . 15, Radio
u . Lautspr . , Staubsaug . 110 V . geb .
Ges . Klein -Schreibmasch ., Möbel u .
Kleidungstücke . ES] 74623 F.-V . Khe .

Nähmaschine , gut erh . , geboten , ges
ebensolchen Kochherd . Oensbach
Mösbacher Straße 196.

Umhang , Montag , 17 Uhr , a . e . Bank
in der Styrumstr . liegen gebl . Bei .
Bruchsal , Reserveweg 3.

H.- u. Mädchenrad abband , gek . Bei .
Seiter , Khe ., Kaiserallee 7

Nähmasch . , fast neu , geb . ; kompl . H.-
Fahrrad ges . E3 74727 Führ .-V . Khe .

Höhensonne , 110/220 V . , Orig . Hönau
geboten ; gesucht kl . Küchenherd
B ) 74740 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Mantel in Schoner Bismarckstraße
gefunden . Abzuholen bei Bühler
Karlsruhe , Uhländstraße 24.

Heizsonne , gr . , 110 V ., gebot . ; ges .
ebensolche od . Heizofen , 220 Volt ,
0 74777 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heizkissen , 120 V . , geb . , ges . desgl
225 Volt . EI 74658 Führer -V . Khe

Tachoschnellwaage , Fenstereinrichtg .>
Kristall , gebr . , gebot ., ges . Radio ,
Koffer , Rohrstiefel 42 , H.-Winter¬
mantel . Khe ., Yorckstr . 23 , pt . , lks

Handwagen , 2rädr . , Federn , 120 RM .
zu verk . od . geg . kl . 2rädr . Handw .
zu tausch . El 74738 Führ .-Verl . Khe .

Tiermarkt
2 Ochsen zu verkf . Kappelrodeck ,

Haus Nr . 409 .
Nutz - u . Fahrkuh zu verkauf . Grün -

wettersbach , Hauptstr aße 17.
Nutz - , Fahr - und Milchkuh , ältere ,

schöne , anfangs trächtig , zu verkf .
Bietigheim/Bd . , Alte Rathausstr . 7 .

Nutz - u . Fahrkuh , ältere , fehlerfrei
zu verkaufen . Langensteinbach
Adolf -Hitler -Straße 86 .

Nutz - u . Fahrkuh , gute , zu verkauf
Grünwettersbach , Hauptstraße 28.

Wälderkuh , gute Nutz - u . Fahrkuh
zu verk . Gaggenau , Deglerstr . 70

Wälderkuh , gute Nutz - u . Fahrkuh
verkauft J . Schindler , Gaggenau ,
Deglerstraße 70 .

Zuchtrind , 16 Monate , zu verkaufen
Moos , Amt Bühl , Haus Nr . 97 .

2 Ziegen , gute Milchleistg . , eine 15
Wo . trächt . , zu vkf . Job . Meier ,
Malsch b . Khe . , Tannenbergstr . 6 .

Milchziege geb . , junge od . Erstlings
ziege ges . Khe .-Aue . Ostmarkstr . 8.

1 Ziege , 2 erstklass . Jungtiere und 2
Zuchthähne , weiße Leghorn , zu
verkauf . A . Oettinger , Gaggenau ,
Merkurstraße 42.

Dt . Schäferhdn ., re ' nrass . , 6 Mt .,,zu
verkaufen . Herbst , Karlsruhe , Leo -
poldstraße 17. Ruf 1801.

Zu vermieten Landw . , kriegsvers . , 22 J ., 1,68 0r"
dkl . , wünscht Heirat mit lieb ., n®1 '
Mädel v . Lande . 0 27823 F.-V . Kn£

Frl . , Mitte 40 , mit eig . Heim , auf &
Lande , wü . Heirat mit Herrn bis 5*
Jahren . Witwer mit Kind angenehm -
3 27817 Führer -Verlag Karlsruhe ^

Krankenschwester , 31j . , kath ., ?"te
Aeußere , wü . Heirat mit nur katn «
Beamten , bis ausg . 30 Jahre . Biia"

153 27845 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Offenburg . Grimmelshausen -Gymnas .

Zur Wiederaufnahme d . Unterrichts
haben sich sämtl . Schüler der Kl .
1—4, die in der Stadt Ottenburg
selbst wohnen od . zu Fuß und mit
dem Fahrrad die Schule erreichen
können , am 3. 11. einzufinden , und
zwar die Kl . 3 u . 4 um 8 Uhr , die
Kl . 1 u . 2 um 9.30. Für die weiter
entfernt wohnenden ausw . Schüler
erf . bald . Sonderregelung . Der Dir .

Mann , 37 J ., wü . Heirat mit jg . Mad
bis 28 J . Junge Witwe nicht aus¬
geschlossen . Mögl . Bild -0 u 27»
Führer -Verlag Karlsruhe . ^

Mantel , br . , Panamakleid verl . zw .
Bismarckstr . u . Rosenhof . Belohn ,
Khe .-Albsiedl . , Kornweg 14, I. , lks .

D .-Fahrrad am 10. 10. Ecke Marien -
Werderstr . abhanden gekommen .
Rückgabe daselbst .

Vermischtes
Wer nimmt 2 Halbstück Wein als

Beiladg . mit von Alzey nach Ra
statt oder Achern ? IS unt . AC 1107
an Führer -Agentur Achern

Wer nimmt Wohnzimmer von Karls
ruhe nach Konstanz mit , bj 74996
Führer -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt Einbettschlafzim . u . etw .
Gepäck von Fftm .-Westhausen als
Beilad . nach B.-Baden ? Dühlinger ,B.-Baden , Lichtentaler Str . 115, II .

Wer nimmt Nähmaschine , Fahrrad u .
Schließkorb von B.-Oos nach Ko¬
chendorf b . Heilbronn mit ? 0 unt .BA 1899 Führer -Verlag B.-Baden .

Wer nimmt 2 7 . u . Küche als Beila¬
dung mit nach Würzburg ? Karlsr .-
Durlach , Marstallstraße 8

Wer nimmt Wohn - u . Schlafzim . von
Khe . nach Waldmühlbach bei Mos .
bach mit ? Kl 75035 Führer -V . Khe

Unterkunft von ält . fleiß . Frau i . Bo -
denseegebiet ges . Uebernehme Ar¬
beit in Wirtschaft oder Kaffee . I?
unt , 75057 Führer -Verlag Karlsruhe

Klavier kann über Kriegsdauer unter¬
gestellt werden . (Nähe Freudenst .)
Gute Behandlung zugesichert . E3
unter 27842 Führer -Verlag Khe .

Heiraten
Herr , solid . , anf . 40 , evgl ., 1,80 m gr .

mit groß . Bauernhof u . Barvermög .
ganz alleinsteh . , wü . bald glückl
Heirat m . nett . Fräulein vom Lande
Näheres durch Frau B. Laib , Offen
bürg , Glaserstraße 5.

Stadtarb .-Witwer , 56 J . , m. Kn. , 12 J .
sucht Lebensgef . o . Anh . , zw . 40 u
50 J . B BA 4412 Führ .-V . B.-Baden ,

Fräul ., geb . , a . gt . Geschäftsh . , kath .
36/1,70 , gt . Ersch . , ges . , sehr häusl .
Ib . Wes ., gt . Verght . , ers . Neig .-Ehe
mit kath ., Ib . Herrn , gut . Position .
Witwer angen . Diskr . zuges . Vertr .
S 75016 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel «

* * Jugendliche nicht zugel assen . ,
Ula -Capitol . 2 .00 , 4.10, 6.20 Uhr:

Musik in Salzburg ". * * —-
Resi . „ Der Täter ist unter uns •

2.30. 4.30 , 6.30 Uhr .
Rheingold . Letztm . 2.00 , 4.15, 6.30

„ Winternachtstraum ". * *
Durlach . Skala . Tägl . 2 .00. 4.15, 6.30:

„ Mädchen für alles " . * *
Durlach .- M.T. Ab 1 U . Märchenvorst -

Ab 2.30 Uhr letztm . „ Intermezzo "-
Durlach . Kali . 14. 16 15, 18.30 vhr !

„ Zirkus Renz " . *
Bretten . Capitol . Do .—Fr . 7 30 Uhr-

„Der ahnungslose Engel " . *

Gesundheitswesen ^
Eugen Matt , staatl . gepr . Dentis '

Wiedereröffnung m . Praxis ab 1-
44 in Ettlingen , Pforzh

Geschäftliche Empfehlung 6 "
Fa . Schindele , Khe . , Waldstr . n

Wildverkauf : Freitag , Nr . 1001—^
75/77'

Möbel aller Art kauft stets Kästner «
Khe ., Douglasstr . 26 , Ruf 6204^ ^ .

Schuh -Gräber , Verkf . äb 1. 11.
Kaiserstr . 156, bei Deininger , 9
genüber der Hauptpost .

Ludwig Erhardt , Papier u . Schreib ^
"

Einzelhandel , Karlsruhe , Kai5
str . 237 , bei Gebrüder Wissler ^

Eröffnung der International . Apoth ê e

Khe ., Kaiserstr . 79 , am Ad .-Hit£J^
Emma Hermann , Damenfriseursalon "

Fußpflege , ab 4. 11. 44 Karlsrun »

Gutenbergplatz 3. Vorbestell ? - -
erst fferrenstr . 35 , II . Wäsche

Drogerie Vetter , Khe . , Kaiserstr - ^
Ecke Kronenstraße , Eröffnung atn
November 1944.

Damenschneiderei Karl Naudascb ^
'

Ettlingen , Mühlenstr . 39 (Elisabet
haus ) , Haltestelle „Erbprinz ®*
Fernruf 49 .

Kreis Rastatt
Zur Verhütung von Unglücksfällen

wie Gerätebeschädigungen '^ uv
allen Gasgeräten , wie Kühlschra ^
Warmwasserbereiter (jegl -Art) , & e
Öfen , Badeöfen u . ä . « e Stichfiaw
sof . gelöscht werd . Die Ingebr ® ^
nähme der Geräte hat -nunme "r ,ung -
noch durch jew . unmittelb . ,en .
zu erfolgen . Stadtwer ke

B.-Baden . Ab heute werd . die
zeiten in den Thermalbadans *
Darmstädter Hof und Baldrei *
folgt festgesetzt : Montag ga.
von 7.30 bis 19 Uhr , Freitag die
von 7.30—20 Uhr . Außerdem isl

^ 0f
Thermalbadanstalt Darmstädter ^
an Sonntagen von 7.30 bis

g0nn*
geöffnet . Samstag nachm . zUgt
tags werden Berufstätige .fl-,»
abgefertigt , ebenso an den "
Tagen in der Zeit von 1? 2 aden-
Bäder - u . Kurverw altung

Aus '
der Ortsns « .

Offenburg . Seeger . Wildausgabe Fr

tag 8—13 Uhr Nr . 1301—1450.

I
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